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Erbitterte Kämpfe nach der großen Offenſtve an der Weſlfront. Ein ſiehe

Angriff deutſcher Luftſchiſſe auf die engliſche Küſte. Ruſſtſche Vorſtöße

Die Anderen und wir.
(Zenſiert.)

Die Briten machen es umgekehrt wie wir. Es
vergeht kein Tag, an dem jenſeits des Kanals nicht
verſucht wird, durch alle möglichen offi
iöbſen und inofſfizisſen Federn wie
ergehen machen, was die briiſchen
ne verder ben habenDer zu Friedenszeiten unter dem Karnevals
namen „Oberſt von Donner und Blitzen“ bekannte
militäriſche Mitarbeiter der „Times“ alias Oberſt
Repington, geborener Jſaak Mandelbaum ſchlägt
als neueſter britiſcher Seeſtratege die deutſche Flotke
mauſetot. Wenn wir das Grauſen nicht ſchon hätten,
ſo würden wir es totſicher nach Herrn von Vonner
und Blitzens neueſtem Elaborat bekommen müſſen.

lernk Und ſo konnen wir nicht umhin, die Dinge
die ſich im britiſchen und britiſch- amerikaniſchen
Blätterwald abſpielen, ernſter zu bekrachten, als es
nier normalen Umſtänden Gei uns
nötig wäre. SWir reden viel zu viel von „unſerer Stärke,
die uns erlaubt“ uſw., ferner „vom Bangemachen
gilt nicht“, vom „Bereitſein, jedes, auch das ſchwerſte
Opfer zu bringen“, und in Feindesland lachen die
Hühner ob aller dieſer mit wohlanſtändigem Pathos
vorgebrachten „Worte“, denen die erſchöpfend-
ſten „Taten“ nicht folgen. Warum nicht, wiſſen
wir alle, und wir ſtaunen ob des traurigen Mutes,
mit dem man es z. B. gewagt hat allerdings nur
die Federn, die heute ſagen können, was ſie wollen

S die reſſliche Rede. die der Großadmiral
v. Koeſter hielt, abſicht lich ſo zu verſtümmeln,
daß ihr lauterer Sinn in das Gegenteil verkehrt
wurde.

Es liegt Syſtem darin, wie man drübeß aus
Niederlage Sieg macht und bei uns jedes Wort ver
bietet, das die Zeitgenoſſen darauf aufmerkſam
machen will, wie wir noch viel dickere Siege erzielen
könnten. Es iſt zum Platzen, daß man das als
Zeuge jener großen Tage vom Auguſt 1914 mit an
ſehen muß, einer Zeit, die nicht durch die Schuld
der Träger des großen Gedankens zu einer recht
armſeligen geworden iſt.

Nüchtern und ſachlich betrachtet, ſind die Preſſe
äußerungen der Briten und Probriten über die See
ſchlacht vom 31. Mai natürlich Unſinn. Wenn
immer und immer wieder „drüben“ verſichert wird:
„Na ja, Jhr habt uns allerdings ein paar Schiffe,
deren Verluſt wir leicht verſchmerzen können, auf
den Boden des Meeres geſchickt aber alle anderen
Schiffe ſind heil oder nur leicht angekraßt heimge
kommen“ ſo weiß man ganz genau, daß niemand
von den Teilnehmern drüben und hüben das glaubt,
nicht einmal die eingeweihten Landratten. Für

dieſe „Kenner“ aber ſchreibt man nicht, ſondern
erſtens fürs große Publikum, zweitens für die
dummen Neutralen und drittens für die noch düm
meren „Hunnen“

Man mag ſagen, was man will, John Bull hat
entſchieden viel Brutales in ſeinem Charakter, doch
auch ſehr viel ſonnigen Humor: Jn der Woche, als

wir unſere „letzte“ Note auf Profeſſor Wilſons
„Ietzte“ Note vom Stapel ließen, ſah ich in einer
engliſchen Zeitſchrift Bilder von „Hunnen“ abge
bildet. Anſcheinend alles blutrünſtige Züge in häß
lichen Köpfen. Sah man näher hin, ſo hatten

überall abgeſchlagen.

dieſe abſchreckenden „Hunnen“ nur Schafs
geſfich er.

Für dieſe „Hunnen“ ſind die dutzendweis er
ſcheinenden Aufſätze von Repington und Genoſſen
beſtimmt

Alle dieſe britiſchen Erfolge“ der großen See
ſchlacht auf Zeitungspapier ſind nichts anderes,
als die Verſuche, die Größe unſeres Sieges
zu verkleinern. An den „paar lumpigen Verluſten
der Briten“ ſollen nur die „rudelweis aufgetretenen
UBoote“ ſchuld ſein, „von denen das Meer ge
wimmelt habe“. (Engineer Commander Coſſeh.“)

Natürlich muß an allem Unheil, das Britannien
trifft, die Waffe ſchuld ſein, durch deren Uberlegen-
heit wir John Bull mehr als einmal Tränen ohn
mächtiger Wut entlockt haben. Daraus könnten wir
und ſollten wir eigentlich lernen.

Bekonung, heiſchlachtverluſte herbeigeführt? Nun, man will
damit auch bei uns in den Volkskreiſen, die von der
Marine keine Ahnung haben, den Eindruck wach
rufen und feſtigen: „Eure dicken Schiffe, Eure ge
ſamte Artillerie, Eure Torpedoboote haben uns gar
nichts tun können. Was wollt Jhr eigentlich mit
dem Zeug? Eure U-Boote ja, die machen es.
Laßt Euch damit genügen.“

Deutſcher Michel, merkſt du noch immer nicht, wie
man dich drüben und hüben einſeifen will

Wie aber war es und iſt es in Wirklichkeit? Ein
engliſcher Panzerkreuzer flog bei der zweiten
Saälve aus deutſchen 30-Zentimeter
Geſchützen auseinander wie ein ge
platztes Ei. Ein einziger Torpedoſchuß eines
deutſchen Zerſtörers traf das neue britiſche Linien
ſchiff „Marlborough“ ſo gut, daß der gute „Marl
bhorough“ ſicher für lange Zeit genug hat.

Dutzende von Beweiſen könnte man anführen für
W Arbeit unſerer Artillerie, der Torpedo
Wweſſe r

Die Seeſchlacht am Skagerrak hat den unzwet-
deutigen Beweis unſerer Überlegenheit gegenüber
England erbracht. Das iſt keine errechnete „Mög-
lichkeit ſondern erhärtete Tatſache. Wir
können England nieder wingen,
wenn wir wollen. Dieſer Wille beſeelt die geſamte Flotte von den höch
en len un üngſteen ere o

Weitere Kundgebungen zum 2. Jahrestage des
Kriegsbeginns.

Reichstagspräſident. Dr. Kämpf hat geſtern an den
Kaiſer folgendes Telegramm gerichtet:

Der denkwürdige Tag des 1. Auguſt 1914 kehrt zum
zweiten Male wieder. Auf die Worte weltgeſchichtlicher
Bedeutung, die Euere Majeſtät an jenem Tage im WeißenSaale gerechen, hat der Reichskag mit dem Ausdruck

der unerſchütterlichen Ent ſchloſſenheit geantwortet, in dem
Kampf um Deutſchlands Exiſtenz nicht eher nachzulaſſen,
als bis unter Euerer Majeſtät ruhmreicher Führung ein
e greicher Sriede errungen i. Hente nach
zwei Jahren gewaltigen Ringens iſt unſer alker
Denken und Trachteneerfüllt von dem Geiſte
ſenes großen Tages, Der Schutz des Allmäch-
tigen, die unvergleichliche Tapferkeit und
der Todesmut unſerer und unſerer Ver-
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bündeten Heere und Flotten und ihrer er
problten Führer die Dpferillkigkeitf und
Mitarbeit e et Volkes verbürgenuns den endgültigen Sieg. Des Himmels Segen
ruhe auch fernerhin auf Euerer Majeſtät, unſerem ganzen
Vaterland und unſeren treuen Verbündeten.

An die Verteidiger des Vaterlandes in der Heimat
richtet der Vorſtand des Kriegsernährungs
am tes eine Kundgebung Es heißt darin Von wich
tigen Zufuhrſtraßen des Weltverkehrs abgeſchnitten und
auf den Ertrag der eigenen Scholle angewieſen, hat das
deutſche Volk das zweite ſchwere Kriegsjahr zu über
winden vermocht, indem es tapfer und entſagungsvoll
ſeine Friedensgewohnheiten änderte und durch Ein

ren a hurh utbehr un gen dieſchwere Mißernte des letzten Jahres auszugleichen wußte.
Neben dem wütenden Kampf gegen die lebende Wehr, die
Heimat Und Herd des deutſchen Volkes ſchützt, führt der
Jeind einen ſchmählichen rege Gegen
Frauen und Kinder. Was die Waffengewalt auf
dem Schlachtfeld n das ſoll der Hunger
zwingen e i e e. W amiſ en Fwir ht gelingen. den Hheimi
reift uns eine Ernte entgegen, die reicheren Ertrag ver
ſpricht als die vorjährige. Sie gibt uns die ſichere Ge
währ, daß bei richtiger, die Mängel der bisherigen Rege
lung vermeidender Verteilung die hingebende Opferwillig
keit unſeres Volkes keine ſeine Kräfte überſteigende Be
laſtungsprobe erfahren wird. Das Kriegsernährungsamt
wird alles daran ſetzen, daß die Nahrungsmittel gerecht
und gleichmäßig verteilt werden und daß die Preiſe
nicht über die durch die Kriegs verhältniſſe
gebotene Grenze hinausgehen,
Die türkiſchen Blätter befaſſen ſich in ihren Leitar

tikeln mit der Wiederkehr des Jahrestages des Kriegs
ausbruches und zählen die ungeheuren Erfolge
des Vierbundies während der letzten beiden Kriegs
jahre auf. Sie drücken ihre feſte Zuverſicht auf den
ſchließlichen Sieg über die Entente aus, die
gegenwärtig ihre letzten Trümpfe ausſpiele. Gleich
Zeitig veröffentlichen die Zeitungen Karten, aus welchen
die Ausdehnung des Gebietsgewinnes erſichtlich iſt und
weiſen auf die Tapferkeit und Ausdauer der verbündeten

ren binIn einer Üüberſicht über die Ereigniſſe der beiden ver
floſſenen Kriegsfjahre kommt „Aſtonbladet“ in Stockholm
zu folgendem Ergebnis Der Rückblick dürfte beweiſen,
daß die Mittelmächte während der verfloſſenen Zeit
weil r cher er punke glchitch überſtanden haben den Herſt 1914 und den Spätwinter

Der aufmerkſame Beobachter der beiden Kriegs
jahre wird finden, daß ſich die Ereigniſſe zu Anfang des
dritten Jahres zu einer Kriſe zugeſpitzt haben, die nach
allem, was zu ſchließen iſt, entſcheidend für den
Krieg ſein wird. Die Wahrſcheinlichkeit ſpricht dafür,
daß Deutſchland und ſeine Verbündeten dieſe
Kriſe löſen und damit auch den Krieg zu ihrem Vor
teil entſcheiden werden.

In der „Züricher Poſt“ wird von beſonderer militäri-
ſcher Seite die Kriegslage im 24. Kriegsmonat beſprochen
und zur Lage der Zentralmächte geſagt: Nur wer
ſich die mit großer Organiſationsaufgabe und unermüde
licher Energie ohne Scheu vor Koſten durchgeführten
Neurüſtungen im Weſten und Oſten vergegenwärtigt, ver
mag voll zu würdigen, welch ungeheure Aufgaben
von den Zentralmächten bewältigt werden
müſſen. Jnsbeſondere die deutſchen Truppen voll
bringen titanenhafte Leiſtungen
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Die Kämpfe an der Weſtfront.

Die engliſch- franzöſiſche Offenſive.
Erbitterte Kämpfe als Nachwehen der großen Offenſive.

Jm geſtrigen deutſchen Heeresbericht heißt es:
Nördlich der Somme haben räumlich begrenzte aber

erbitterte Kämpfe als Nachwehen der großen Angriffe
vom 30. Juli ſtattgefunden. Weſtlich des Foureauxwaldes
auf ſchmaler Front eingedrungene Engländer ſind hinaus
geworfen Ein in 8 Wellen vorgetragener feindlicher An
griff in der Gegend von Maurepas iſt glatt abgewieſen.
Hart nördlich der Somme am Abend vorbrechende Fran
zoſen ſind nach erbittertem Kampſe an dem Gehöft Mo
naen reſtlos zurückgeſchlagen.



Südlich der Somme lebhafte beiderſeitige Artillerie
tätigkeit, ebenſo auch rechts der Maas, beſonders im Ab
ſchnitt Thiaumont--Fleury und öſtlich davon. Hier wur
den geſtern früh Vorſtöße feindlicher Handgranatentrupps
abgewieſen.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

über das klägliche Ergebnis des „großen Auskehrens“
meldet der Heeresbericht zum Schluß:

Nachdem ſeit Veginn der engliſch franzöſiſchen Offen
ſive im SommeGebiete in England „The Great Sweep“,
auf deutſch „Das große Auskehren“ genannt
nunmehr ein Monat verfloſſen iſt, währenddeſſen nach den
früheren Ankündigungen unſere Gegner die Entſcheidung
unter allen Umſtänden erkämpft haben ſollten, lohnt es
ſich, kurz zu prüfen, was von ihnen tatſächlich erreicht
worden iſt. Zwar haben ſie auf einer Strecke von 28 Kilo
metern eine Einbuchtung der deutſchen Front von durch
ſchnittlich 4 Kilometer Tiefe erreicht. Aber ſie werden
nach ihren Erfahrungen vom 20., 22., 24. und 30. Juli
ſelbſt nicht behaupten wollen, daß die deutſche Linie des
halb an irgend einer Stelle h nur erſchüttert ſei. Dieſer
„Erfolg“ hat die Engländer na g vorſichtiger Schätzung
mindeſtens 239 000 Mann gekoſtet. Für die Schätzung der
franzöſiſchen Verluſte ſtehen uns in deſem Falle keine
ſicheren Grundlagen zu Gebote, ſie werden aber, da die
Franzoſen die Hauptarbeit zu leiſten hatten, trotz deren
größerer Gewandtheit im Kampfe auch ſtark ſein. Der
Geſamtverluſt unſerer Gegner wird ſich alſo auf etwa
350 000 Mann belaufen, während der unſrige, ſo beklagens
wert er bleibt, zahlen mäßig hiermit überhaupt
nicht zu vergleichen iſt. Dabei haben wir infolge
des langſamen Fortſchreitens der Offenſive vollkommen
Zeit gehabt, hinker unſerer jetzigen vorderſten Linie die
Stellungen wieder anzulegen, die uns vor ihr verloren
gegangen ſind. Um dieſe Angaben in das rechte Licht zu
rücken, wird noch angeführt, daß der erſte Monat der
Kämpfe im MaasGebiete bei Verdun uns einen mehr
als doppelt ſo großen Geländegewinn mit einem Verluſte
von etwa 60 000 Mann gebracht hatte, während die Fran
zoſen dort in der gleichen Zeit mindeſtens 100 000 Mann
einbüßten.

Die feindlichen Berichte.
Der franzöſiſche Tagesbericht meldet Nördlich der

Somme vervielfältigten die Deutſchen am ſpäten Abend
und im Laufe der Nacht ihre gegen denWald von Hem und das Gehöft Monacu. Der Kampf
war beſonders heftig um das Gehöſt. Die Deutſchen
drangen für einen Augenblick ein aber die Franzoſen
nahmen es wieder zurück. Jm Walde von Hem
wurden alle Angriffsverſuche abgewieſen.

General Haig weiß nichts Beſonders zu melden.
Der König von Sachſen

hat am 31. Juli folgendes katſerliches Telegramm
erhalten „Jch freue mich, Dir mitteilen zu können, daß
ſich die Truppen des 12. (ſächſiſchen) Reſerve
korps bei den geſtrigen ſchweren Kämpfen gang be
ſonders ausgezeichnet haben.“

Von den andern Fronten
Der geſtrige deutſche Heeresbericht

beſagt

ranzöſtſche Stellung nördlich von Flirey in einer Ausen von etwa 290 Meter. Unſere nachſtoßenden
Patrouillen machten einige Gefangene. Unternehmungen
feindlicher Erkundungsabteilungen ſind weſtlich von La
Baſſee, nördlich von Hulluch, ſüdlich von Loos und ſüd
öſtlich von Reims geſcheitert.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Jm franzöſiſchen Tagesbericht
heißt es: Am linken Ufer der Maas ſcheiterte ein deut
ſcher Angriff auf den Hängen nordöſtlich der Höhe 304
in unſerem Feuer. Am rechten Ufer geſtattete eine kleine
Gefechtshandlung den Franzoſen, ſüdweſtlich von Fleury
vorzurücken und gegen 20 Gefangene zu machen. Ein
deutſcher Handgrangtenangriff in der Gegend weſtlich von
Vaux und vom Chapitre Walde ſcheiterte

Der Luftkrieg.
Deutſche und franzöſiſche Tätigkeit an der Weſtfront.
Der geſtrige deutſche Heeresbericht beſagt:
Durch Bombenabwurf auf Wirvicquelle, belgiſch Cou

mienes und andere Orte hinter unſerer Front iſt un
bedeutender militäriſcher Schaden angerichtet. Es ſind
zahlreiche Opfer unter der Bevölkerung verurſacht.

Je ein feindliches Flugzeug iſt geſtern und am 30.
Juli durch Abwehrfeuer innerhalb unſerer Linien, ein
weiteres geſtern im Luftkampf bei Lihons abgeſchoſſen.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)
Die neueſten Zeppelinaungriffe auf London

und die Oſtküſte
Reuter meldet über das geſtern im Depeſchenteil er

wähnte neue deutſche Bombardement guf
London

Eine Anzahl feindlicher Luftſchiffe paſſierte vor Mitter
nacht die Oſt und Südoſtküſte und ließ an der Mündung
der Themſe Bomben fallen. Der Angriff iſt noch im
Gange.Eine andere amtliche Reutermeldung beſagt. Bei dem
Luftangriff von heute nacht kreuzten Luftſchiffe in offen
bar beträchtlicher Zahl einige Zeit über Lincolnfhire,
Norfolk, Suffolk, Cambridge, Eſſex, Kent
und Huntingdon und ließen wahllos Bomben auf
militäriſch belangloſe Plätze fallen

Reiſende aus England berichten, daß durch den Angriff
der Zeppelinluftſchiſfe vom 28. auf den 29. Juli ſehr
großer Schaden angerichtet und viele Menſchen
getötet und verwundet wurden.

Aus London wird gemeldet: Von amtlicher Seite wur
den bisher noch keine Angaben über die Anzahl der Luft
ſchiffe, die an dem neuen Angriff auf England teilge
nommen haben, gemacht. Es ſcheint, daß über der
Themſemündung ein Geſchwader von drei Luft
ſich öſf en gekreugzt hat, aber zu gleicher Zeit wurden auch

in den nördlicher gelegenen Grafſchaften von einem

Durch umfangreiche Sprengungen zerſtörten wir die

anſcheinend gleich großen Geſchwader Bomben
abgeworfen, ſo daß vielleicht zwei feindliche Geſchwader
anweſend waren. Damit erklärt ſich auch die große
Anzahl der Bomben von denen einzelne mehrere
Hundert Pfund gewogen haben dürften

x

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Kaiſer Franz Joſeph

hat aus Anlaß des zweiten Jahrestages des Kriegsbe
ginns an ſeine Völker und Heere gleichfalls einen Dan k
erl,g ß gerichtet. Wir entnehmen demſelben folgende
Stellen: Würdig ihrer tapferen Söhne, die in innigem
Vereine mit den Heeren unſerer glorreichen Verbündeten
dem ſtets erneuten Anprall der Ubermacht heldenhaft die
Stirn bieten, leiſten meine geliebten Völker guch da
heim jenes hohe Maß begeiſterter Pflichterfüllung, wie
es der großen, ernſten Zeit entſpricht. Jn einen macht
vollen Siegeswillen geeint, bringen ſie mit männlicher
Entſchloſſenheit jedes Opfer, das die Sicherung eines
künftigen ehrenvollen und dauerndenFriedens erheiſcht, mit richtigem Verſtändniſſe der
Zum Wohle des Vaterlandes erforderlichen Maßnahmen
ertragen ſie die inſolge des Krieges notwendig gewordenen
Einſchränkung des wirtſchaftlichen Lebens Und ver
eiteln die auf planmäßige Gefährdung der Exiſtenz der
en Bevölkerung abzielenden kückiſchen Ab
üchken unſerer Feinde.

Die Ruſſen erſchöpfen ſich weiter in ergebnisloſen
Angriffen.

Der geſtrige deutſche Heeresbericht meldet:
Eine einzelne gegen Hulka (am Oginskikanal) vorge

hende ruſſiſche Kompagnie wurde durch Vorſtoß deutſcher
Abteilungen vernichtet

Weſtlich von Logoſchin ſind in den geſtern berichteten
Kämpfen über 79 Gefangene eingebracht. Verſchärfter Ar
tilleriekampf beiderſeits des Nobelſees. Der Angriff eines
ſeindlichen Bataillons wurde öſtlich des Sees blutig abge
wieſen.

Hegen die Stochodfront erſchöpften ſich die Ruſſen
weiter in ergebnisloſen Angriffen. Dreimal wurden ſie
bei und nördlich von Smulary durch Feuer zur Umkehr
gezwungen.

Bei Porſtk, nordoſtlich der Bahn KowelRowno wurden
fie im Gegeſiſtoß geworfen. Zwiſchen Witoniec und Kie
lin ſtürmten ſie bis zu ſechsmal vergeblich an, um den
Beſttz einzelner Graben bei Witoniee wird hartnäckig ge
kämpft. Es wurden 5 Offiziere, über 200 Mann gefangen
genommen. Südlich der Turia Patrouillen, Hand
granatenkämpfe.

Die Truppen des Generals v. Linſingen haben im Juli
76 Offiziere, 10 998 Mann gefangen genommen, 53 Ma
ſchinengewehre erbeutet.

Bei der Armee des Generals Grafen v. Bothmer
brach ein feindlicher Vorſtoß ſüdweſtlich von Buckanow im
Sperrfeuer zuſammen.

Am Korobiecabſchnitt, weſtlich von Buczacz, rege Ge
fechtstätigkeit. Größere feindliche Angriffe
geſtern nicht erfolgt

nommen worden.
Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Sſterreichiſch- ungariſcher Heeresbericht.

Die Kämpfe bei Molodylow, nordweſtlich von
Kolomeg, endeten für den Feind auch geſtern völlig
ergebnislos. Seine Angriffe ſcheiterten.

Auch nordweſtlich und weſtlich von Luck ließ der
Gegner offenbar durch ſeine außergewöhnlichen Verluſte
gezwungen, eine Pauſe in ſeinen Angriffen eintreten. Da
gegen ſetzte er nördlich der oberſten Turya, ferner im
Stochode Knie bei Kaſzowka und nördlich der von
Sarny nach Kowel führenden Bahn ſeine Anſtürme
in unverminderter Heftigkeit fort. Er wurde überall,
zum Teil ſchon durch Feuer, zum Teil im Nahkampf, zu
rückgeworfen.
An der Nordoſtfront, ſüdlich des Pripfat, wurden
im Juli insgeſamt 90 ruſſiſche Offiziere, 18 000 Mann
und 70 Maſchinengewehre eingebracht.

Ruſſiſche Vorſtoßabſicht gegen Hindenburg?
Aus Berichten von der ruſſiſchen Front geht un

zweifelhaft hervor, daß neue ruſſiſche Verſtärkungen im
Gebiet der Armee Kuropatkin im Anrollen begriffen ſind.

Die ruſſiſchen Offiziersverluſte
nehmen dermaßen überhand, daß jetzt zahlreiche Ba
taillone von Leutnants und Kompagnien von Fähn
richen geführt werden müſſen. Bei den letzten Kämpfen
weſtlich Luck und in der Buckowing fielen wiederum meh
rere Regimentskommandeure.

Wechſel im Kriegsminiſterium?
De Baſler Nachrichten melden aus Petersburg. Der

„Rußkoje Slowo“ ſtellt einen Wechſel im er
rium in Ausſicht, weil General Schuwa, e w wieder
die Jntendantur des Feldheeres übernehmen ſolle.

Was wird mit Rumänien
Die Nachrichten aus Rumänien lauten heute erheb

lich ſkeptiſcher. Der „Corriere della Sera“ beklagt
den Hochdruck der Agitation der Zentralmächte in Buka
reſt. Der „Secolo“ meldet aus Zürich, daß die Balkan
politiker der Schweiz nicht an den Kriegseintritt
Rumäniens glauben.

Take Jone so u äußerte ſich nach einer Audienz beim
halb ſcherzend, halb erbittert: Die Beutſchen haben
wieder Oberhand gewonnen!

Wie die „Wiener Allgemeine Ztg.“ aus Bukareſt drah
tet, wurde dort amtlich bekanntgegeben, daß die rumä
niſche Grenze gegen Bulgarien zu auf einige
Zeit geſperrt werde. Der Grenzort Siskow, der
Ubergangsort aus Bulgarien nach Rumänien war, iſt
geſtern geſchloſſen worden.

B.

Vom Seecekriege.
Zur Strafvollſtreckung an Kapitän Fryatt.

Asquith hat im engliſchen Unterhauſe eine Er
klärung abgegeben, in der es heißt: Zu meinem größten
Bedauern muß ich mitteilen, daß es offenbar Tatſache iſt,

ſind hier
ſeren vo geſchobenJn dem lehten Kampfe ſind 271 Ruſſen gefangen ger

daß Kapitän Fryatt von den Deutſchen er
mordet wurde. Die engli ſche Regierung hat mit
großer Entrüſtung von dieſem Verbrechen gegen
das Völker und Kriegsrecht Kenntnis erhalten. Wenn
die Zeit gekommen iſt, ſo iſt die engliſche Regierung ent
ſchloſſen, gegen die Urheber dieſes erbrechen s, wer ſie auch ſein mögen und welche Amter
ſie auch bekleiden mögen, mit aller Schärfe vor
zugehen. Die Frage, welche unmittelbaren Maß
nahmen getroffen werden könnten, beſchäftigt zur Zeit die
Regierung in ernſter Weiſe.

Die Abfahrt der „Deutſchland“.
Nach einer Meldung des „Matin“ aus New York

machte die Hafenbehörde von Baltimore die Ausfahrt
ſür die „Deutſchland“ frei, deren bevorſtehende
Abfahrt beſtätigt wird. Die Beſatzung des
Unterſeebootes erklärt, die „Deutſchland“ werde am Vor
mittag in See gehen.
Aufnahme des ABoot Krieges mit geſteigerter Kraft.

Der „B. Z.“, zufolge wird aus Chriſtiania gemeldet
Der in Norsgrund angekommene Kapitän des norwegiſchen

Schiffes „Subra“ berichtet: Am 22. Juli tauchte in der
Nähe der „Subra“, 30 Minuten von ihrem engliſchen
Beſtimmungshafen entfernt, ein deutſches Unter
ſeeboot auf. Jn der Nähe der „Subra“ befanden ſich
noch die norwegiſchen Schiffe „Jun o und „Bam s“,
ſowie ein ſchwediſches Schiff. Alle vier wurden,
machdem feſtgeſtellt war, daß ſie Konterbandeladung an
Bord hatten, mittels Petroleum und Slin Brand
geſteckt, nachdem der Mannſchaft reichlich Zeit für ihre
Rettung gegeben worden war. Man meint hier, daß in
der allernächſten Zeit der Unterſeebootskrieg mit ge
ſteigerter Kraft wieder aufgenommen werde.

UBootBeute.
Lloyds meldet, daß der britiſche Dampfer „Clau

di a“ und die norwegiſche Goelette „Mars“ verſenkt
worden ſind.

Der türkiſche Krieg.
Amtlicher türkiſcher Heeresbericht.

Das türkiſche Hauptquartier teilt unterm 31. Juli
mit: An der Front im Jrak und in Perſien keine
Veränderung. An der Kaukag. ſusfront keine wichtige
Kampfhandlung. Eines unſerer Flugzeuge warf mit Er
folg Bomben auf feindliche Lager und Parks. Ein über
Ari Burun erſchienenes feindliches Flugzeug wurde durch
unſer Geſchützfeuer vertrieben. Ein feindliches Schiff
lief an der Küſte einer der weſtlich von Aivlik gelegenen
Jnſeln auf.

An der ägyptiſchen Front

klärungsabteilungen den feindlichen Patrouillen erfolg
reiche Gefechte. Nördlich von Katig fiel ein von unſerem
Feuer beſchädigtes feindliches Flugzeug auf das Meer
ufer nieder. Die Jnſaſſen flohen, nachdem ſie das Flug
Zeug in Brand geſetzt hatten. Eine unſerer Patrouillen
verjagte in der Nähe des abgeſchoſſenen Flugzeuges eine
Abteilungen feindlicher Kavallerie und erbeutete ein von
dem Flugzeug abgenommenes Maſchinengewehr und an
deres Material. An den anderen Fronten keine Ver
änderung.

Der Krieg in den Kolonien.
Aus DeutſchOſtafrika

Amtlich wird aus London, 31. Juli, gemeldet: Die
Engänder d en Dodoma an der Zentral-eiſenbahn in DeutſchOſtafrika

Reuter fügt dieſer Nachricht hinzu, daß damit die
Engländer an der Hauptverbindungslinie der Deutſchen
Fuß gefaßt haben.
Dodoma liegt am Ruſha, einem e des Rufi

gis, 90 Kilometer nordöſtlich von Jringa un ebenſoviel
Kilometer ſüdlich der oſtafrikaniſchen Zentralbahn.

Politische Cebersicht.
OſterreichUngarn. Der öſterreichiſche Flot

tenverein b ſich in der letzten Vorſtandsſitzung
mit der Frage des Handels Unterſeeboote s.,
Einen breiten Raum in den Beſprechungen nahm die
Frage ein, ob OHſterreich die Ja haffins ſolcher Boote
anſtreben en Unter Würdigung der außerordentlich
großen Schwierigkeiten h vom techniſchen als auch
vom rein kommerziellen Standpunkt aus wurde beſchloſſen,
an die maßgebenden Stellen mit der Bitte heranzutreten,
der Frage des Baues oder der Anſchaffung von Handels
Unterſeebooten rechtzeitig die gebührende Aufmerkſamkeit
zuzuwenden. Zum weiteren Studium dieſer Frage wurde
ein Komitee, welches die entſprechenden Fachleute vereinigt, eingeſetzt.

riechenland. „Seeolo“ meldet aus Athen, die grie
chiſchen Prinzen hätten ihre Reiſe durch

Europa dazu benutzt, um feſtzuſtellen, wie die Haltung
der Ententemächte nach
werde. Dazu teilt „Neoellas“ mit, daß Präſident Poin
e aré dem Prinzen Andreas folgende Erklärungen
gegeben habe: Die Alliierten würden nicht dulden, daß

ein anderer als Venizelos zur Regierung käme, wenn er
bei den Wahlen die Mehrheit der Stimmen davontragen
ſolle. Jedenfalls, auch wenn die venizeliſtiſche Partei vei
den Wahlen unterliegen ſollte, würde die Entente weder
ein Miniſterium Skuludis oder Gunaris noch ſonſt ein
Miniſterium dulden, das aus Männern zuſammengeſetzt
ne die die Tendenzen des früheren Miniſteriums
ten.Frankreich. Die franzöſiſche Kammer hat

SematSonnabend bis zum 12. September vertagt. Der
hat ſich am Donnerstag auf den 14. September vertagt.

Hervé macht ſich in „Victoire“ zum Wortführer der

den griechiſchen Wahlen ſein

e



Offentlichkeit, indem er fragt, w o die Einnahmen
der zahlreichen wohltä tigen Veranſtaltungen während des Krieges geblieben ſeien. Wir ſind
zwar ſo heißt es, in Frankreich gewöhnt, daß Wohl
tätigkeitsfeſte, ſelbſt die gelungenſten, immer Fehlbeträge
aufweiſen, dennoch dürſte das Verlangen, zu wi ſſen,
wohin das Geld gegangen, wie und unter welche
Leute es verteilt worden iſt, mehr als berechtigt ſein.
Man muß uns Aufſchluß geben, um peinliche Erörte-
rungen zu vermeiden und nicht Klatſch und Verleumdun
gen die Wege zu öfſfnen. Was ſollen die Krieger davon
denken, wenn man für ſie Kriegertage organiſiert, und
ſie nach langen Monaten noch nicht einen Sou erhalten
haben Jch kenne unſere Poilus. Sie müſſen glauben,
daßz Abgeordnete und Miniſter ſich in die vereinnahmten
Millionen geteilt haben, um Tänzerinnen zu unterhalten.
Ganz Böswillige werden ihren Kameraden noch erklären,
daß die n nichts ſagt, weil ſie beteiligt iſt. Das
klingt toll, aber wer hat Schuld? Man glaube nicht,
daß ich ein kleines Panama aufdecken will, nur ſoll man
uns nicht bis zum nächſten Kriege warten laſſen mit der
Verteilung der Einnahmen aus den Wohltätigkeitstagen
von 1914/16.

Mexiko. Laut „Köln. Volksztg.“ v die New
LAorker Zeitung „Sun“ vom 29. Juli die Meldung aus
San Anlkonio in Texas, daß die mexikaniſche Regierung
die Stahlwerke in Montkerey mit Beſchlag belegt und dort
japaniſche Arbeiter eingeſtellt habe zur Herſtellung von
Hriegsmaterial für die mexikaniſche Armee,. Zugleich
wurde das Eintreffen von japaniſchen Sol
daten gemeldet. Am gleichen Tage ſei ein Sonderzug
mit neun Wagen voll Japaner nach C gefahren,
um ſich den mexikaniſchen Truppen anzuſchließen. Sie
ſtanden unter dem Befehl von ſechs japaniſchen Offi
szieren und drei mexikaniſchen Unteroffizieren. Die
Volkszeitung erinnert an frühere Mitteilungen über

er ht, be zen ſchen Kreuzers in der mexikaniſchen
Schildkrötenbucht vor Jahresfriſt, wo 4000 Japaner auf
mexikaniſchem Boden gelandet wurden.

Deutschland.
Der Kaiſer hat den Kronprinzen von

Sachſen zum Chef des Gardeſchützen-Ba-
tagillons ernannt ünd dies dem König in einem an
erkennenden Handſchreiben über die Tapferkeit der
ſächſiſchen Truppen mitgeteilt.

Der Orden Pour le Mérite iſt dem Hauptmann
Kalg u vom Hofe, Führer des 1. Bataillons des
Grenadier Regiments „Prinz Karl von Preußen (2. Bran
denburgiſches) Nr. 12, für die heldenhafte Verteidigung
der Feſte Douaumont (im Mai d. J.) verliehen worden.

Neue preußiſche Generalſeldmarſchälle, Kronprinz
Rupprecht von Bayer r Generalfeldmarſchall, Oberbefehlshaber einer Armee, Prinz Leo
pold von Bay ern, bayeriſcher Generalfeldmarſchall,
Oberbefehlshaber einer Armee, ſind zu Generalfeld
marſchällken in der preußiſchen Armee ernannt
worden. Ferner iſt Herzog Albre cht von Würt-
n e SGenergloberſte Oberbeſehlshabe ine

c 1 2 0 M d e dworden. Dieſe Ernennungen ſind am 1. Auguſt im
Großen Hauptquartier vom Kaiſer vollzogen worden.

Dr. Wilhelm Ohr auf dem Felde der Ehre gefallen.
Den vielen ſchmerzlichen Verluſten, die der entſchtedene
Liberalismus bereits durch den Weltkrie erlitten hat,
reiht ſich ein neuer an durch den Heldentod des Reſerve
lbeutnants Dr. Wilhelm Ohr, der in der Somme Schlacht
gefallen iſt. Dr. Ohr, der zuletzt Dozent für mittlere und
neuere Geſchichte an der Univerſität Frankfurt war, hatte
durch die Begründung des Nationalvereins für das libe-
rale Deutſchland, deſſen Direktor er war, viel beigetragen
zur Verbreitung und Vertiefung der liberalen Weltan-
ſchauung und der Kenntnis des Liberalismus in der Ge
ſchichte Deutſchlands. 1912 kandidierte Dr. Ohr mit
gutem, die Stimmen ſtark vermehrenden Erfolg für die

Volkspartei im Reichstagswahlkreiſe Eſch
wegeWitzenhauſen. Dr. Ohr war auch einer der Haupt
führer der freiſtudentiſchen ewegung. Große Beredtſam
keit und organiſatoriſches Geſchick waren die Hauptgabendes klugen, demperamentvollen, prächtigen Mannes, Jeſſen

Andenken in fortſchrittlichen Kreiſen in hohen Ehren
bleiben wird.

Die fkandinaviſchen Sozialiſten ſtatteten am ver
gangenen Freitag und Sonnabend dem rheiniſchweſt
fäliſchen Induſtriegebiet einen Beſuch ab. Unter ſachver
ſtändiger Führung wurden beſichtigt das Werk Rote Erde
in Aachen und die Anlagen der Dortmunder Umon. Die
Beſichtigungen wurden ergänzt durch Vorträge über die
Entwicklung beider Werke und ihre ſogialen Einrichtungen.
In Dortmüund wurden die ſkandinaviſchen Herren durch
Oberbürgermeiſter Eickhoff im Namen der Stadt begrüßt.
Am Sonntag erfolgte die Weiterfahrt nach Straßburg.

Anrechnung von Kriegsjahren. Das Armeeverordnungsblatt beröſfentlicht eine kaiſerliche Kabinettsorder,

wonach Angehörigen des Heeres und der Marine, die auf
Befehl dem kürkiſch italieniſchen Kriege 1911- 1912 oder
dem Balkankrieg 1912--1915 beigewohnt haben, ein
Kriegsjahr anzurechnen iſt.

Die erhöhten Zuſchläge zur Einkommenſteuer und
zur Ergänzungsſteuer. Jnfolge der Verzögerung, die dieVerabſchiedung des en Kriegsgeſetzes erfahren
hat, werden die erhöhten Zuſchkläge zur Ein
kommenſteuer und zur Ergänzungsſteuer für das erſte
wund das zweite Viertel des laufenden Steuer
jahres gleichzeitig fällt ſie ſollen auch, wie wir hören, in
dem zweiten Monat des laufenden Vieteljahres glei ch
Anunee erhoben werden. Bis zur Mitte des Monats

uguſt werden daher die Veranlagungsſchreiben den
Steuerplichtigen zugeſtellt ſein. Die Zuſch hagsſätze für die
Einzelperſonen, wie aus dem Anlaß kurz wiederholt ſet, ſaben bisher, beginnend bei einem Einkommen

von mehr als 1200 Mk. 5 v. H. bis 25 v. H. des ver
anlagten Einkommens betragen Die Zuſchläge werden
nunmehr, anfangend bei einem Einkommen von mehr
als 2400 Mk., in Höhe von 8 v. H. bis 100 v. H. erhoben.
Die Einkommenſteuerzuſchläge der Aktien geſell
ſchaft en, Kommanditgeſellſchaften auf Aktien und Berg
gewerkſchaften haben bisher 10 v. H. bis 50 v. H. be
kragen ſie betragen e 15 v. H. bis 160 v. H. der
veranlagten Ein ommenſteuer. Der Zuſchlag zur Er
gänzungsſtewer iſt von 25 v. H. guf 50 v. H. der zu

Provinz und Amgegend.
Erfurt, 31. Juli. Ein ſchwerer Unfal!l ereignete

ſich in Schellroda bei Erfurt. Dort wurde der 18 Jahre
alte Landwirtsſohn Erwin Roeller von einer wild
gewordenen Kuh derartig gegen den Unterleib geſtoßen,
daß der junge Menſch infolge innerer Verletzungen hoff
nungslos darniederliegt.

FFreiberg, 31. Juli. Hier fielen vier Schulkinder, die
ſich ſelbſt aus Brettern ein Floß zuſammengezimmert
hatten, in einen Teich, wobei das 19 Jahre alte Mädchen
Beyer und der 11 Jahre alte Knabe Erich Schmidt aus
Freiberg ertranken. Die beiden anderen Kinder

konnten mit knapper Not gerettet werden.
Weimar, 1. Aug. Eine Belohnung bis zu dreihun

dert Mark, ausnahmsweiſe auch mehr, aus der Zentral
kaſſe für das Feuerlöſch und Sicherheitsweſen ſichert das
Großherzogl. S. Staaksminiſterium jedem zu, der eine
vorſätzliche Brand ſtiftung an einem Gebäude,
einem Getreide, Heu oder Strohſchober oder einem ſon
tigen Lager von Nahrungs und Fuktermitteln, auch wenn
tie ſich nicht in einem Gebäude befinden, ſowie an
Früchten auf dem Felde mit dem Erfolg anzeigt, daß die
Beſtrafung des Täkers eintritt.

F. Meiningen, 1. Aug. Milchkarten für Kinder
ſind mit dem heutigen Tage in hieſiger Stadt eingeführt
worden. Jeder Haushalt, welchem Kinder unter 12 Jahren
angehören, iſt dürch ſeine Milchkarte an einen beſtimmten
Milchverkäuſer gewieſen, der nun verpflichtet iſt, die auf
der Karte angegebene Milchmenge abzugeben.

F Kaſſel, J. Aug. Jn Veckerhagen ertrank der
Zimmermann Günther, der ein Pferd in die
Schwemme geritten hatte, mitſamt dem Pferde. Jn
Kohlhauſen ertränk beim Baden in der Fulda der
neunjährige Schüler Webert.

F Aken, 31. Juli. Die erſte Pilzernte iſt mit dem
Eintritt der trockenen Witterung beendet. Bezahlt werden
Champignons mit 50 Pfg., Steinpilze mit 60 bis 70 Pfg.
das Pfund.

Leipzig, 1. Aug. Während ein Brotfahrer am
Montag miktag Kunden verſorgte, fuhr ihm ein Spitz
b u be ſein an der Ecke Süd und Kronprinzenſtraße hal
tendes Fuhrwerk weg, ließ den Wagen mit dem Brot im
König Albertpark ſtehen und verſchwand mit dem
Pferde Das Tier, ein etwa hege ger ſchwarzbrauner
Wallach, hat einen Wert von 2000 Mk.

Gerichtsver handlungen

war Anzeige wegen „Hamſterei“ erſtattet. Bei der e
orra

Fleiſchwarenhändler Guſtav S e GeEr hatte ver

L. Leipzig, 31. Juli. Der Viehhändler und Vieh
kommiſſionär Emil Pick in Leipzig hatte ſich vor dem
hieſigen Landgericht wegen Zuwiderhandlung gegen die
Beſtimmungen der Bundesratsverordnung, die Höchſt
preiſe für Schlachtvieh betreffend, zu verantworten. Es
handelte ſich in 4 Fällen um den Verkauf von Kälbern
und in einem weiteren Falle um den Verkauf von
Hammeln. Am 4. März d. Js. hatte der Angeklagte in
Berlin 51 Stück Kälber für 8004,40 Mk. gekauft, die er
ſofort für 9000 Mark wieder verkauſte. Abzüglich derihm erwachſenen Speſen hat Pick an den Kälbern 19,80
Mk. das Stück verdient. Einige Tage ſpäter kaufte der
Angeklagte in Berlin 94 Stück Kälber zum Preiſe von
14 495,10 Mk., für die er beim ſofortigen Verkauf 15 992,80
Mk. wieder erhielt. Bei dieſem Geſchäft verdiente er nach
Abzug ſeiner Unkoſten 12,60 Mk. an jedem Kalbe Bei
2 weiteren Geſchäften, in denen es ſich um den Verkauf
von nur einzelnen Kälbern handelte, erzielte der Ange
klagte einen Gewinn von 36,40 Mk. bezw. 28,40 Mk. an
einem Kalbe. Endlich kam noch der Verkauf von 30
Hammelnm in Frage, die Pick am 3. April mit 120 Mk. für
das Stück Gebensgewicht gekauft, von denen er dann 28

Stück für 128 Mk. und 2 Stück für je 135 Mk. weiter ver
kaufte. Wie der Vorſitzende feſtſtellte, betrug in Friedens
Zeiten der Verdienſt an jedem Kalb oder Hammel 3 bis
M. Jn Kriegszeiten wird der Verdienſt ungefähr auf
das Doppelte gerechnet. Da der Angeklagte dieſen Preis
weſentlich überſchritten hat, erkannte däs Gericht gegen
Pick wegen Preiswuchers in 5 Fällen auf 1500 Mt. Geld
ſtrafe, erſatzweiſe auf 100 Tage Gefängnis.

Vermischtes,.
Der Schaden der New Yorker Exploſion. Das Reu

terſche Bureau meldet aus New York Bei der Exploſion
auf der ſind nur wenig Menſchen ums Leben ge
kommen er der Sachſchaden iſt ſehr groß. Er wird
auf 5 Millionen Pfund Sterling geſchätzt, darunter be
finden ſich 40 000 Tonnen e im Werte von 3
Millionen Dollar und 8 Eiſenbahnwagen mit geſalzenem
Schweinefleiſch und Munition veladen. 13 Magagzine
und 6 Landungsbrücken wurden beſchädigt. Die Frei
heitsſtatue wurde leicht beſchädigt.

Abenteuer eines Wahnſinnigen
Sonntag wurden in der Münchener
Flammen aus dem Fenſter einer Fremdenpenſion be
obachtet. Ein herbeigeeilter Schutzmann fand im Zimmer
einen Mann, der völlig entkleidet mit dem Hut auf dem
Kopf im Bette lag, während Fenſtervorhänge und Rahnen
lichterloh brannten. Der Wahnſinnige benützte die Ver

Jn der Nacht auf
Neuhauſer Straße

entrichtenden Steuer erhöht. wirrung, in mangelhafteſter Bekleidung davonzueilen, und
konnte erſt nach einer Flucht von 2 Kilometern durch das

Und nicht e

Zentrum der Stadt eingefangen und der Jrrenklinik über
wieſen werden.

Haifiſche in amerikaniſchen Badeorten. An der nörd
lichen Küſte des Antlantiſchen Ozeans ſind, wie gemeldet
wird, viele Haiſiſche der gefährlichſten Art feſtgeſtellt
worden, die zu einer Panik in den Badeorten führten.
Einem Neuyorker Arzt wurden von einem Hat beide
Beine gbgebiſſen, Präſident Wilſon hat befohlen
daß die Küſtenwachen Jagd auf die Untiere machen, und
für jeden getöteten Haiſiſch eine Prämie ausgeſetzt.

Der ſog. Schützengrabenſchmuck, d. h. die Rin, e, Uhr
ketten, Anhänger uſw. die von Soldaten in den chütze n
gräben aus Granatſplittern verfertigt werden, wurde
nunmehr in Frankreich verboten. Die Heeres
leitung ſtellte nämlich feſt, daß dieſe Kriegsinduſtrie die
Soldaten unnötig gefährde, da viele Leute ſich bei der
Arbeit mit unreinen Granatſplittern verletzen und ſich
derart ernſtliche Verwundungen zuzogen, daß ſie von der
Front zurückgeſchickt werden mußten. Da aber die fran
zöſiſche Heeresleitung die Zahl der im Feuer erlittenen
Verwundungen ohnedies ſchon als allzuſchwer emp indet,
iſt das Verbot leicht zu verſtehen. Dieſe Maßrege wird
einer großen Anzähl von Geſchäftsunternehmungen im
Innern Frankreichs ein Ende machen: die vielen kleinen
Kaufleute, die in Mittel und Südfrankreich dieſe Made
ausnützen, indem ſie ſich daran machen, eine Anzahl ſolcher
angeblich echter Schützengrabenſchmuckſtücke zu fabrizieren,
müſſen ihre Betriebe ſchließen, da das Verbot die Fort
i dieſer Publikumstäuſchung natürlich unmögltch
mächt.

Tauſend Zentner verheimlichte Kartoffeln. In einer
Vorſtands und Ausſchußſitzung des Zittauer Verkehrs
vereins machte Landtagsabgeordneter Stadtrat Schwager
auch Mitteilungen über die Dresdener Verhandlungen
mit dem Präſidenten des Kriegsernährungsamtes, v. Ba
tocki. Danach habe ſich, ſo berichtet die „Oberl. Dorfztg.“,
bei einer vom Ernährüngsamt vorgenommenen Kontrolle
der Lebensmittelvorräte ein Fall ereignet, der geeignet
iſt, empörendes Aufſehen zu erregen. Bei einem Guts
beſitzer im Löbauer Bezirk wurden tauſend Zent
ner verheimlichte Kartoffeln aufgefunden, die trotz Ver
bots zum Viehfüttern vorgeſehen waren. Gegen
hundert Zentner Roggen zur Schweine-
fütterun hatte der Landwirt und Mühlenbeſitzer
Lukas in Preititz bei Bautzen verwendet. Das Schöffen
gericht Bei hob, nach der „N. Görlitzer Ztg. See
daß die BVeſolgung der Kriegsnotgeſetze mit aller Schärfe
zu fordern ſet und daß L. ſich als wenig vaterländiſch ge
ſinnt erwieſen und höchſt verwerflich gehandelt habe. Nur
wegen ſeiner bisherigen Unbeſcholtenheit kam er mit 850
Mark Geldſtrafe oder 85 Tagen Gefängnis davon.

Eine reiche Amerikanerin in Berlin klagte ſo er
zählen die Londoner „Times“ über die Unannehmlichkeiten,
die ihr der Mangel an Battiſt für Kinderkleider verurſachte.
„Aber dergleichen Stoff können Sie doch hier bekommen,“ ſagte
man ihr. „Aber nein, ich meine das engliſche Jabrikat; das
wird nur in England gemacht.“ Zu ihrem größten Erſlaunen
erfuhr ſie, daß dieſer Stoff, trotzdem er immer aus England
eingeführt wurde, in Deutſchland hergeſtellt werde, und zwar
nur wenige Meilen von dem Platze entfernt, wo ſie wohnte

in S direkt in m losUber eine üte des geſchäftskundigen h vttsmus in Frankreich weiß e zu berichten. Da die
ſogenannten „Wiener Bonbons“ wegen der Kriegsbeſtimmung
nicht mehr gut genug verkauft werden, ſtellte der in Frage ſte
hende Zuckerbäcker neue Bonbons in neuer Packung her unter
der Marke „Die Miſchung der Tapferen Dieſe Bonbons
ſind in Paptere mit den belgiſchen, engliſchen, franzöſiſchen ruſ
ſiſchen und japaniſchen Farben gewickelt und außerdem mit
herzerfriſchenden patriotiſchen Sprüchlein verſehen. So heißt
es auf dem einen „Dieſer mutige kleine Belgier hat Apfel
ſinengeſchmack“. Auf einem anderen „Dieſer furchterregende
kleine Franzoſe ſchmeckt nach Schokolade Oder: „Dieſer
ſchlaue Japaner iſt mit einer Kirſche gefüllt“. „Dieſer kühne
kleine Jtaltener hat Mandarinengeſchmack“, und: Der wunder
bare große Koſake ſchmeckt nach Himbeeren“. Die größte Ehre
aber verſchafft der Phantafie des patriotiſchen Kondttors un
ſtreitig eine Packung mit dem Sprüchlein: „Dieſe Damen des
Roten Kreuzes ſind mit Creme gefüllt

Mittelſchulabiturienten im e Briefpoſt
amt. Jm Nürnberger Briefpoſtamt werden ittelſchulabitu
rienten im Tagedienſt gegen ein Tagegeld von 3,70 Mk. mit
gutem Erfolg verwendet.

Der Windhund als Jagdopfer. Der Rechnungsrat
Zahlmeiſter a. D. Hoffmann in Danzig hatte das Jagdgebiet
Zigankenberg gepachtet. Eines Tages traf er auf dem Gelände
einen freiumherlaufenden Hund, von dem er annahm, daß er
wilderte, und den er daher ſofort erſchoß. Nachher ſtellte es
ſich heraus, daß der erſchoſſene Hund, ein Windhund im Werte
von 2000 M. dem Prinzen Sigismund gehörte. Hoffmann wurde
aufgefordert, anzugeben, wo der Hund und namentlich deſſen
wertvolles geblieben ſei, verweigerte aber die Aus
kunft, ſodaß gegen ihn Klage erhoben wurde. Das Schöffen
gericht nahm auch an, daß die Tötung des Hundes zu unrecht
erfolgt ſei, und verurteilte Hoffmann zu einer Geldſtrafe von
500 Mark. Hiergegen legte der Verurteilte Berufung ein.
Die Strafkammer entſchied, daß die Tötung des wertvollen
Hundes zwar in keinem Verhältnis ſtehe zn dem Schaden, den
er unter Umſtänden dem Jagdpächter hätte zufügen können,
dochkerkannte die Kammer auf reiſprechung des Angeklagten,
iadem ſie ſich auf eine alte Jagdordnung aus dem Anfang des
n Jahrhunderts ſtützte. Danach dürfen freiumherſtreiſende
Jan e nur dann nicht ſofort erſchoſſen werden, wenn es ſich um

agdhunde handelt, die während einer Jagd von einem Revier
in das andere hinüberwechſeln. Dieſer Fall treffe aber auf
den Windhund nicht zu.

Radium als Bankdepot. Jn Chicago wurde diefer
Tage für einen Bankkredit eine ebenſo wertvolle wie eigen
tümliche Sicherheit gegeben, nämlich eine Menge von 100
Milligramm Radium. Der Kredit wurde von der
„Sontinental Commerclal Truſt Savings Bank an die
Phyſicians Radium Aſſ. ciation“ zu Ehikago gegeben und be
trug 250000 Dollars. Das Inſtitut hat dieſe Anleihe aufge
nommen, um das Radium ſpäter umſonſt zu Behandlungs
zwecken ausleihen zu können. Man beabſichtigt, im ganzen
für 500000 Dollars Radium anzuſchaffen. Das auf der Bank
liegende Radium wird jetzt an Arzte verliehen, und zwar zu
nächſt gegen Bezahlung, bis der jetzige Vorrat, d. h., die An
leihe beglichen iſt. Natürlich wird das Radium auch in beſon
ders dringenden Fällen ohne Bezahlung ausgeliehen werden.
Der wertvolle Stoff wird in Goldtuben verwahrt, die ſich wie
derum in einer Hülſe von anderem Metall befinden.

Verantwortliche Redaktton, Druck und Verlag
von Th. Römer in Merſeburg
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Otto Dohkowitz, He

Alerwagen geſucht!
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Bleſcker, Blusen, Röcke, Mäntel, Jacken-
Kleſcer, Palefots, Gummimäntel
Kleider, Röcke, Jacken, Mäntel,
Knaben- und Häcdchen-Biusen

noch in grosser Auswahl zu niedrigen Preisen
ager und sind ohne Bezugeschein erhältlich.

rsehurg.

Morgen jährt ſich zum zweiten Mal der Tag, an dem
uns durch den Neid unſerer Feinde das Schwert in die
Hand gedrückt wurde. Und noch iſt ein Ende des blutigen
Krieges nicht abzuſehen. Die harten Kämpfe in Oſt und
Weſt haben erneut unſere Lazarette gefüllt. Für die Ver-
pflegung der Verwundeten brauchen wir aber Geld und
wieder Geld. Mögen unſere Mitbürger, an deren Opfer
freudigkeit wir ſchon ſo oft appelliert haben, den Jahrestag
des Kriegsbeginnes zum Anlaß nehmen, unſere Kaſſen neu
zu füllen und uns dadurch in die Lage zu verſetzen, den
Zielen des Roten Kreuzes gerecht zu werden.

Zur Annahme von Geldſpenden iſt unſere Geſchäftsſtelle
Seffnerſtraße 1 bereit, woſelbſt Liſten zur Einzeichnung der
Beiträge aufliegen.

Merſeburg, den 31. Juli 1916.

Der Wobilmachungs Ausſchuß
vom Roken Kreuz.

n

Mehrere

zum sofqrtigen Antritt gesuent.

8. Preuß -ofddeutſche

Lotterle.
Erneuerung der Loſe muß bis

7. Auguſt erfolgen.
J Seblotterte zu Gunſten des

Bundes gungdeutſchland.
Fiehnug 15 16 Auguft.S Loſe zu 8 Mk. zu haben in der Kgl.

Sotterie-Cinnahme, Hstleſchestr. 25.
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beginnt nicht Uhr,

(ndern 9 h.
o khem. Garde
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Monasverramm lung

i. Herzog EbriſtianLeſer Kriegerverein.

Die Kameraden treten zum
Benräbuis eines Kriegstemeraden

Donnersag nachmittag punkt 8
Uhr an der „Guten Quelle an.

Dus Direktorium
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Aal in belés
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anſprüchen an die

Kleinbahagbteilung
der Provinzial.Ve waltung

Tüchtige

Anlegerlnnen
für Gchnellpreſſe u. Tiegel
ſofort geſucht.

Gutenberg Demekerei
(Woldemar Hellig)
Merseburg.
Tüchtige

Otto Dohkowſtz.
en

hane beſte Preiſen un S Fahrgeld wird versütet. Tüchtige Kufscher,
nie Brunnenversand Lauchstädt. krättwer faurcdege,

W Wint fSee Pflaumen Verpachtung. I Mädchen chenn,in Schuhfett
j reitag den 4. Auguſt, 9 Uhr voermittags, findet die öffentlicheetzt tat Verpachtung der diesjährigen Pflaumennutzung des und ein älterer gleinſtehender

eWſchafft, kauft billiger rguts Loepitz bei Merſeburg ſtatt.
Al Pfercepfiegerals während der Saiſon. Bedingungen werden beim Termin bekannt gegeben,

Wenmayer,
ran S et Wetter Kusobo-Rad Dürrenberg lanne

Ipwovahwerte Nergehurn

icht machen ſoll.

Amtsberg.
Freſtag den 4. d. Mts, nachmittag 4 Uhr

31345 „Szubere Aufwartunn
ür den ganzen Tag ſofort geſucht708869 Ia nieVon einem armen Manne iſt

der Landsturmkapeile Merseburg, arten dergren el er.
Eintritt 50 Pfg. Militär und Sehüler 25 Pfg.

Verwundete frei.

Dr. Gentner's

Gchuhfett Tranolin und
Univerſal Tran Lederfett

ſind erſtklaſſige Schuh
fette und können prompt ge
liefert werden. Ebenſo der
beliebte vichtabfärbende
Ol Wachs Lederputz Nkzrin
Heerführerplakate.

Fabrikant: Carl Gentner, chem. Fabrik
Göppingen (Württbg.). inder wird gebeten, ſelbige beim

tadtſekr. Hrn. Kirchner abzugeb,
GKeerzu eins Hellage,



Betlage zu m „Merſehnru orreſpang r
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Ne. 180 Donnerstag den Auguſt II.s e W e 2 ur al Sohenmölſen, 1. Durch f dem Vaterlande das Opfer Pringt, ſeine Briefe ſo abzuVolks wirtschaf tliches. des GendarmerieWachtweiſters ß ſie von ſeinen Vorgeſetzten geleſen werden
(5. Einfuhr und Vertrieb von Emmenthaler Käſe. es im der Nacht vom Sonnabend 5

ſaſſen,
e ſich durch dieſe Maßnahme behindert

Die Zentral-Einkaufsgeſellſchaft gibt bekannk, daß die ſPrungene ruſſiſche Kriegsgeſangene e drückt fühlt. Soweit der Dienſt und die mili
Geltungsdauer der von ihr unter dem 2. Mat 1916 ge vingfeſt zu machen. Der Beamte ging zur dunklen täriſche Lage es irgend geſtatten, wird bei dieſer Poſt
troffenen Regelung über Einfuhr und. Vertrieb von
Schweizer Hartkäſe (Emmenthaler Käſe) vorläufig bis
zum 31. Oktober 1916 verlängert wird; durch die Sachlage
erfordexte Abänderungen bleiben vorbehalten.

Die Slfrüchte hat nach einer neuen, im „Reichs
geſetzblatt“ veröffentlichten Verordnung der Kriegsaus-
ſchuß für le und Fette in Berlin abzunehmen und einen
angemeſſenen Preis dafür zu zahlen. Der Preis für
100 Kilogramm darf nicht überſteigen bei Winker
und Sommerraps 60 Mk., bei d on und Sommer
rübſen 57,50 Mk., bei Hederich und Raviſon 40 M. bei
Dokter 49 Mk., bei Mohn 85 Mk., bei Leinſamen 50
bei Hanfſamen 40 Mk., bei Sonnenblumenkernen 45 Mk.
und bei Senfſagt 50 Mk. Für die Hlfrüchte aus der
Ernte 1917 werden die Preiſe um je ein Sechſtel erhöht.
Die Verordnung findet auch Anwendung auf Slfrüchte,
die aus dem Ausland einſchließlich der beſetzten Gebiete
eingeführt worden ſind oder eingeführt werden ebenſo auf
Olrettich, Seſam, Baumwoll und Rizinusſamen, Erdmandeln, Erdnüſſe, Bucheckern, Sojgbohnen, Mowraſaat,
Jlipe, Schi und geraſpelte Kokosnüſſe, Palmkerne und
Kopra, die nach dem 20. Oktober 1915 aus dem Ausland
eingeführt worden ſind oder eingeführt werden. en

Höchſtpreiſe für Hülſenfrüchte. Nach amtlicher Be
kannkmachung dürfen die Preiſe nicht überſteigen für den
Doppelzentner: bei Erbſen 41 bis 60 Mk. bei Bohnen
41 bis 70. Mk. und bei Linſen 41 bis 75 Mk.

Weißdornfrüchte als Kaffee-Erſatz. Jm vaterländi
ſchen Jntereſſe ſollen die Früchte des Weißdorns in dieſem
Jahre geſammelt werden und unter Kontrolle der Re
gierung zu einem Kaffee-Erſaßmittel nach beſonderem
Verfahren verwertet werden. Die Regierung hat zu
dieſem Zwecke die gemeinnützige Kriegsgeſell-
ſchaft für Kaffee Gr in erlin W. 66, Wil-helmſtraße 55, gegründek. Die Bevölkerung, Erwachſene
ſowie Kinder, wird aufgefordert, die reifen Früchte des
Weißdorns zu ſammeln, ſie in einem luftigen Raum im
ausgebreiteten Zuſtande einige Tage zu trocknen und als
dann gegen Empfangnahme von 20 Pf. Sammellohn für
das Kilo luftgetrocknete Früchte an die von der Orts
behörde beſtimmte Stelle abzuliefern. Es ſind nur reife
Früchte zu ſammeln, die vor der Ablieferung von Blät
tern, Stengeln und Aſten befreit werden müſſen.

Provinz und Amgegend.
Zeitz Aug. Die Unſitte, mit geſättigtem

h

ſchwerer

zeit von Köttichau nach Hohenmölſen. Er
Kniſtern im Chauſſeegraben, gi f dieſes Ziel
ſtelle trotz der Dunkelheit der Nacht feſt, daß es ſich um
Kriegsgefangene handle, welche ſich in dem Chauſſeegraben
ihr Nachtlager bereitet hatten. Ein ck ganf den ge
ſpannten Revolver und alle m Die Hände
Der Beamte brachte die Kriegsg nach Hohen
mölſen und lieferte ſie in das Polizeigeſängnis ab.

Brückenau, 1. Aug. Auf dem nahen Gute Einraffs-
hof iſt die Brauerei und ein Teil der Mälzerei ab
gebräannt. Große Malzvorräte wurden vernſchtet. Der
Schaden iſt ſehr groß. Bei den Löſcharbeiten brach ein
Feuerwehrmann beide Beine.

Weimar, 31. Juli. Ein 42 jähriger Landwehrmann,
der, von Verdun kommend, ſeine Familie in Gera
Untermhaus beſuchen wollte, hatte auf dem hieſigen Bahn
hof augenſcheinlich das UAmſteigen vergeſſen. Als er aber
dann den bereits ab fahrenden Zug doch noch verließ, kam
er zu Fall und geriet zwiſchen die Trittbretter. Schwer
verletzt wurde er dem hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe
zugeführt.

GEera, 1. Aug. Durch die Aufmerkſamkeit von Mit
reiſenden gebang es geſtern vormittag auf dem hieſigen
Hauptbahnhofe, vier Franzoſen feſtzunehmen. Wie
die „Zeier Neueſten Naſhrichten“ melden, wurden bei den
Verhafteten mehrere Handſchriften ſowie Zeichnungen vor
gefunden.

Lichtenfels, 31. Juli. Bei der geſtern früh abge
haltenen bung der Freiw. Feuerwehr ereignete ſich ein

Unglüchksſfall. Dei Mann der Steiger
hatten mit Leitern eben das Rathausdach be

S

Merseburg und Amgegend.

2. Auguſt.

re en
los und

neefang befeſtigte Leiter
wurden auxh die zwei

überwachung dem Empfinden der Heeresangehörigen in
jeder Weiſe entgegengekommen und die Abſendung der
Briefe ohne Verzögerung durchgeführt. Erwünſcht wäre
es auch, wenn alle Angehörigen daheim ſich die Wichtigkeit
ſolcher Anordnungen klar machten. Sie erſtreben ledig
lich den endgültigen Sieg und damit die Beendigung desd
Krieges.

Keine Abnahme des Gasverbrauchs durch die
Sommerzeit. Die Annahme, daß durch die Einführung
der Sommerzeit der Abſatz von Gas bedeutend zurück
gehen würde, iſt durch die Tatſachen widerlegt worden.
Die Mehrzahl der deutſchen Gasanſtalten verzeichnen bis
jetzt einen Mehrabſatz den letzten Sommer
monaten 1914 und 1915. Die Zahl der Gasabnehmer iſt
infolge der Teuerung für Petroleum bedeutend geſtiegen,
während der Verbrauch ſelbſt im allgemeinen etwas zu
rückgegangen iſt.

Ein neuer Fortſchritt in der Weißbäckerei. Von
der Verſuchsanſtalt für Getreideverarbeitung in Berlin
iſt ein neues Verfahren entdeckt worden, durch das die
bei der Exrzeugung von Weißgebäck notwendige Hefemenge
auf ein Zwanzigſtel verringert wird. Den praktiſchen
Verſuchen iſt es ſogar gelungen, die Hefe für die Weiß
bäckerei überhaupt entbehrlich zu machen. Das neue Gär-
ſyſtem ermöglicht es, das Weißgebäck ſchon nach 20 Mi
nuten nach Eröffnung des Bäckereibetriebes verkaufs
bereit zu halten unter gänzlicher Ausſchaltung der ohne
hin verbotenen Nachtarbeit. Das neue Gärverfahren iſt
inſofern von großer Wichtigkeit, als die für die Hefe
erzeugung notwendigen Rohſtoffe frei werden und fortan
auch dort Weißbrot gebacken werden kann, wo dies bisher
nicht möglich geweſen iſt, wie z. B. in den Feldlazaretten.
Das Verſahren geſchieht auf rein biologiſchem Wege ohne
Verwendung irgend welcher Chemikalien und kann ſomit
von jedermann ausgeführt werden. Die Behörden haben
ſich bereits für die Angelegenheit intereſſiert, und es
dürfte bald eine Umwandlung im Backgewerbe in dieſer

Sinſicht erfolgen.
Mahnung an Pilzſammlex. Auch der Genuß ſonſt

einwandfreier Pilze kann, was noch nicht allgemein be
kannt iſt, Geſundheit und Leben bedrohen, wenn ſie be
gonnen haben, in Zerſetzung überzugehen, wobei unker
Umſtänden höchſt gefährliche Gifte entſtehen. Man
ſammle daher nur ſunge, friſche, von Maden nicht an
gefreſſene Pilze. Auch ein Ubermaß von Pilzkoſt iſt
wegen der verhältnismäßig ſchweren Verdaulichkeit der

eſſen an Pilze u vermeiden.ſräriſchen Opergtionen müſſen die Kommandobehsrben Anmeldung von entfetteten und nicht entſetteten
zeitweiſe eine vorübergehende Kberwachung, des Feldpoſt. Knochen. Wiederholte Anfragen, die Anmeldungspflicht

Magem zu baden, hat einem jungen Maurer von 18 Jahren,

d Wagen liche a Wihtageſſeneinem erfriſenden Bade in der Eſſter hingeben wollte
das Leben gektoſtet. Der hier ſtattgefündene ſogzial
demokratiſche Kreistage für den Wahlkreis
NaumburgWeißenfelsZeitz hat nach Vorträgen über da
Themg Sozialdemokratie und Krieg“ durch die Reichs
tagsabgeordneten Adolf Thiele und Vogtherr mit 37 gegen
13 Stimmen eine Entſchließung angenommen. wo
nach ſich dieſer in ſeiner Mehrheit nicht mit der Polttir
der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion befreunden

Mit Rückſicht auf das Verhalten der Fraktions-
zit hält er die Aktionen der Minderheit für durgy
rechtfertigt.

S eDie Kriegsbrau
Drigtnal- Roman von 5. Gourthe-Mahler

48 Arte tzung. (Nachdrug verboten.
Dieſer zwinkerte ſeiner Schwiegermutter werſtohlen

mit den Augen zu.„Na es geht halt ſo man muß zufrieden ſein
und darf nicht zu große Anforderungen an ſo ein junges
Frauerl ſtellen. Jch vin ſchon ſehr, ſehr nachſichtig, liebe
Mama, das kannſt du mir glauben“, ſagte er mit be
ſonderer Betonung.

Rita zauſte ihn ren ein wenig an den Ohren.
„O, du garſtiger Mann willſt Mama glauben machen,daß ich ſo u der Nachſicht bedarf, Gleich gibſt du der

Wahrheit die Ehre, ſonſt bin ich bitterböſe.“
Er haſchte nach ihrer Hand, küßte ſie und duckte ſich

e

„O weh! Schau dir nur an, Mama, ſo ſteh ich unter
dem Pantoffel. Ein Kreuz iſt das mit einer ſo energiſchen
Frau. Tuſt du ihr nicht gleich den Willen ſo zauſt ſie
dich bei den Ohren. Geh bedaure mich ein wenig, ich
bitt' dich.“
g v ſagte er mit einem Schelmengeſicht und ſeufzte

gabe
dieſer Atmoſphäre von Glück und Frohſinn heiterte

h Frau von Falkenrieds Stimmung tatſächlich auf. Rita
d Nainer ließen ihr gar nicht Heit, wieder in ihren
Trübſinn zu verfallen.

Finige Male fuhren ſie mit ihr nach Hohenegg und
w. Hten auch ſonſt in der Nachbarſchaft Beſuche.
Die Zeit von Frau von Falkenrieds Aufenthalt in
Willau verging ſehr ſchnell für ſie.

„So war der 28. Juni herangekommen, jener denk
würdige Tag, an dem der öſterreichiſche Thronfolger Erz
herzog Franz Ferdinand mit ſeiner Gemahlin in Sera
jewo das Opfer heimtückiſcher Meuchelmörder wurden.Baron Rainer brachte die Nachricht mit nach Hauſe
von einer Ausfahrt in die nächſte Stadt, wo man die
Kunde mit allen Anzeichen des Entſetzens und der Ent
rüſtung aufgenommen hatte.
Baron Rainer ahnte, daß dieſer von den Serben ver
übte Meuchelmord ſchwerwiegende Folgen haben konnte.
Er, überſah die Tragweite dieſes furchtbaren Exeigniſſes
weit beſſer als ſeine Damen.

Telephoniſch meldete er die Kunde ſeinem Vater nach
Hohenegg, und die beiden Herren unterhielten ſich eine
Weile ſehr ernſt darüber.

Natürlich waren guch. Ritg und ihre Mutter ſehr er
ſchüttert über dies Exeignis, und es wollte danach gar
nicht mehr die frohe Stimmung in Villau aufkommen.

mich ſeinem Schwager ſprechen.
Von Wien aus ſetzte Frau von Falkenried die Weiter

reiſe allei
großer Hitze zu ekner abnorm niedrigen Tempergatur, ver
Urſacht durch ein heftiges Gewitter, hatte zur Folge, daß
e alte Dame eine ſehr ſchwere Erkältung auf dieſer

enſe zugog.Sie kam ſehr elend zu Hauſe an, und einige Tage
ſpäter beftel ſie eine ſchwere Lungenentzündung. Jhr ge
ſchwärhter Organismus konnte dem Anſturm dieſer heftigen
Krankheit nicht wäderſtehen, und trotz Roſes unermüd
licher, hingebungsvoller Pflege ſtarb Frau von Falkenried
am 24. Juli

Jhr Wunſch war erfüllt. worden. Sie exlebte den Krieg
wicht mehr, der ſchon ſeine erſten Vorboten über die fried
liche Erde ſchickte wie drohende Wetterwolken.

Ritas erhielt die traurige Kunde vom Tode ihrer
Multter, als ſie von einem Beſuch bei ihren Schwiegereltern
nach Hauſe kam. Rainer bereitete ſie zwar ſchonungsvoll
darauf vor, aber ſie brach denn doch haltlos ſchluchzend
zuſammen.

„O, mein Rainer wenn ich jetzt dich nicht hätte! Erſt
mein lieber Vater und nun auch meine einzige gute
Mutter! Soll denn mein junges Glück immer von neuem
durch Schatten verdunkelt werden?“ klagte ſte faſſungslos.

Jhr Gatte zog ſie mit heißer Jnbrunſt in ſeine Arme.
Schon ſah er noch viel drohendere Schatten auſſteigen über
ihrem Glücke. Aber davon ſprach er noch nicht. Er ſuchte
Rita zu beruhägen, ſo gut er konnte.

Natürlich wollte ſie gleich nach Hauſe reiſen, aber ihr
Gatte hielt ſie davon zurück unter allerlei ltebevollen
Vorwänden.

An Haſſo depeſchierte er, daß er Rita die Heimreiſe aus
gewichtigen Gründen nicht geſtatten könne. Allein laſſe er
ſie jetzt auf keinen Fall reiſen, und begleiten könne er e
unter keinen Amſtänden. Haſſo werde ſeine Gründe wohl
bald verſtehen.

Rita war ahnungslos. Sie begriff nicht, weshalb
Rainer ſie nicht reiſen laſſen wollte.

„Meinem Vater konnte ich die letzte Ehre nicht er
weiſen, nun ſoll ich auch meine Mutter ins Grab ſenken
laſſen, ohne dabei ſein zu können. Jch verſtehe nicht,
Rainer, daß du es nicht geſtatten willſt“, ſagte ſie traurig.

füßen und Hornſchläuchen vom 2. Mai 1916.

fort. Ein plößlicher Witterungsumſchlag von

von Knochen betreffend, veranlaſſen den Kriegsausſchuß
für Hle und Fette, folgende Aufklärung zu geben: Alle
KHnochen, ſowohl die nichtentfetteten wie die im Extrak

tionsberfahren gewonnenen entfetteten Knochen, ſind
lediglich dem Hriegsausſchuß für Hle und Fetke (Knochen
ehe in erlin, Dorotheenſtraße 35, anzumelden.
Die Verpflichtung hierzu beruht auf den 88. 1 und 2 der
Bekanntmachung betreffend Ausführungsbeſtimmungen

zur Verordnung über den Verkehr mit Knochen, Rinder

ber ſie ſollte es nur zu bald verſtehen lernen
Am 28. Juli wurde der ſerbiſchen Regierung vom öſter

reichiſch ungariſchen Geſandten die Note in Belgrad über
geben, welche die Forderung erhielt, die Oſterreich Serbien

Unbedingt ſtellen mußte, um Sühne zu heiſchen für den
Fürſtenmord in Serajewo.

Dieſe Note wurde nicht in befriedigender Weiſe be
antwortet. And. nun drängen ſich die Ereigniſſe in
geradezu erſchrechender Weiſe

Am 28. Juli brachte eine Extraagusgabe der Wiener
Zeitung im amtlichen Teil folgende Bekanntmachung

Krigserklärung!
Auf Grund Allerhöchſter Entſchließung Seiner K. und

K. apoſtoliſchen Majeſtät vom 28. Juli 1914 wurde heute
an die Königlich Serbiſche Regierung eine in franzöſiſcher
Sprache abgefaßte Kriegserklärung gerichtet, welche in
deutſcher überſetzung folgendermaßen lautet: Da die
Königlich Serbiſche Regierung die Note, welche ihr vom
öſterreicheſchz ungariſchen Geſandten in Belgrad am 23.
Juli 1914 übergeben worden war, nicht in befriedigender
Weiſe beantwortet hat, ſo ſieht ſich die K. und K. Regie
rung in die Not wendigkeit verſetzt, ſelbſt für die Wahrung
ihrer Rechte und Intereſſen Sorge zu tragen und. dieſem
Ende an die Gewalt der Waffen zu appellieren. r
Ungarn betrachtet ſich daher von dieſem Augenblick an als
im Kriegszuſtand mit Serbien befindlich.

Der öſterreichiſchungariſche Miniſter des Außeren.
Graf Berchtold.

Dieſer Erklärung folgte der Mobilmachungsbefehl auf
dem Fuße. Und unker den Millionen Herzen, die bei dieſer
Nachricht erzitterten wie unter dem Flügelſchlag eines
grauſamen Geſchichkes, waren auch die Herzen der beiden
neuvermählten jungen Paagre.

Graf Rudi Haßbach wußte es zuerſt, daß es nun ans
Scheiden und Meiden ging. Er brachte es, in heißer Angſt
um ſeine junge Frau, Joſepha ſo ſchonend wie möglich ber.

Sie nahm es auf wie einen Arteilsſpruch des Schickſals.
Jn all ihr heißes, junges Glück hinein griff eine harte,
harte, kalte Fauſt und riß ſie vom Herzen ihres jungen
Gatten. Sie hatte ja nicht einmal den ſicheren Troſt, nach
vielleicht banger Trennung den Geliebten wiederzuſehen
Wer konnte in ſolchem Falle auf ein Wiederſehen rechnen

Sie umklammerte in heißer Herzensangſt ihren Rudi
und ſah mit erloſchenen Augen in die ſeinen. Zum erſten
mal war kein frohes Lachen in dieſen ſonſt ſo ſonnigen
Männeraugen. Der bittere Ernſt der Stunde lag darin
und doch all die hexzinnige Liebe und Sorge für ſein
junges Weib.

(Fortſetzung folgt.



Auszeichnungen. Dem Unteroffizier Richard koſtenfrei Stellung nachgewieſen durch die über ganz F dem jungen Menſchen heragusholt, was in ihm ſteckt.
Bohle, ReſerveJnfanterie- Regiment Nr. 228, iſt das Deutſchland verbreitete, von Militärbehörden empfohlene Dasu iſt das Wandern wie geſchaffen Welches Vergnügen

e Giſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen worden, nachdem er Stellenvermittlung (Wohlfahrtseinrichtung ohne Erwerbs bereiten ſchon die Vorbereitungen zu ſolchen r e
S on vor längerer Zeit die öſterreichiſche Tapferkeits- zweck) des Vereins für Handlungscommis Ausflügen. Das Suchen im Kursbuch, guf der Land

Ledaille erhielt. Er iſt ein Sohn des früheren Lande von 1858 in Hamburg. Bisher ſind ſchon über karte iſt ebenſo unterhaltend wie belehrend. Und dann
wirts Friedrich Bohle hierſelbſt Dieſelbe Auszeichnung 200 kriegsbeſchädigte Handlungsgehilfen durch die Stellen die Wanderung ſelbſt. Wie ſtolz empfinden die Wanderer
erhielten der Gefreite im Jfanterie Regiment Nr. 70 vermittlung dieſes Vereins in e e Stellungen das Verkrauen, das man in ſie ſetzt, die Verankwortung,
Maſch.-Gew. Komp., Paul Miſch, Sohn des Gruben- gebracht worden. Der Verein iſt len an die Ge die ſie übernehinen dürfen. Das Bewußtſein, einmal von
arbeikers Joſ. Miſch von hier, und der Unterofſißier e e Kaufmänniſche Stellenvermitt

e

ung der Ver jedem Bwange, und ſei es der noch ſo leiſe durch diePaul Richter Reſerve Feldartilleriee Regiment er 48,bände. Aufſicht einer verſtändigen Mutter. befreit zu ſein, können
Sohn des Maſchinenwärters Richter in Venenien. Telegraphengebühr und Reichsabgabe. Vom nur Kinderherzen in ſeiner Zöſtlichkeit fühlen.

Beförderung. Der Oberheizer der Marine Franz 1. Auguſt 1916 ab werden im Telegrammverkehy nach Verſchiedentliche Verſtöße gegen die Beſtimmung
Ammermann von hier iſt zum Maſchiniſtenmaat S Ferrefch, Un arn Bosnien-Herzego- über die egelung des Verbrauchs von Brot und Mehlefördert worden. wing und Luxemburg dieſelben Telegrammgebühren J geben erneut Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß die

Martha Straube. Aus Wittenberg kommt die einſchließlich der außerordentlichen Reichsabgabe erhoben Zaushalkungs vorſtände verpflichtet ſind, Ver
Frauerkunde, daß daſelbſt. die Gattin des Königlichen wie im r Verkehre. a ngen tn der Kopfzahl der Haushaltungen
Muſikdirektors Straube am Sonntag mittag kurz vor Der Petroleumverkauf vom 21. Anguſt ab wieder mündlich oder ſchriftlich binnen drei Tagen bei der
12 Uhr plötzlich einem erzſchlag erlegen iſt. Frü geſtattet. Durch eine im „Reichsgeſetzblatt“ und im amt zuſtändigen BrotmarkenAusgabeſtelle anzuzeigen. Zu10 Uhr war Lie auch d e been dent lichen Teil des Reichsangeigers“ verbffentlichte De ant. Ziderhandlungen werden mit Gefangnis bis zu 9 Monaten
ſtehende Künſtlerin von einem Kuraufenthalt in Alt- machung, betreffend Anderung der Ausführungsbeſtim oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. beſtraft.
heide in leidlicher Geſundheit zurückgekehrt um ſo über mungen zu den Bekanntmachungen über die Höchpreiſe Das h e Gefangenenlager erhielt geſtern gegen
raſchender wirkte auf ihre Angehörigen das bald darauf von Petroleum und die Verteilung der Petroleumbeſtände abend 300 ann Zuwachs aus anderen Lagern.
erfolgende Ableben. Frau Martha Straube verfügte wird der Verkauf von Petroleum zu Leuchtzwecken vom J Sie werden zur Arbeit für die vielen angeſorderten Kom
trotz ihrer 50 Jahre noch über eine glockenreine, wunder 21. Auguſt an wieder geſtattet. Jm übrigen bleibt es bei mandos gebraucht
voll ausgebildeke Sopranſtimme und ihr innig beſeelter der Anmelde- und Abgabeverpflichtung für das Petroleum An das Rote Kreuz konnten durch Herrn Eilen
Vortrag machte ſtets auf alle Hörer einen tiefen, nach an die Zentralſtelle für Petroleumverteilung. herger als Reinertrag g des Wohltätigkeits-
haltigen Eindruck. Reiche Erfolge erblühten ihr als be Fürſorge für die Hinterbliebenen der im Kriege Ge konzertes der Land ſturmkapelle am Sonntag
geiſterte unermüdliche Lehrerin für Geſang und Klavier fallenen. Wie bekannt, hat der Miniſter des Jnnern am im Garten des „Neuen Schützenhauſes“ über 120 M
ſpiel, und viele Hunderte danken ihr eine ſolide gründ 5. Mai eine Verfügung erlaſſen, in der die Errichtung abgeliefert worden. Die Ausgaben für Kapelle uſw. ſind
liche Ausbildung Groß iſt daher auch die Verehrung, von mit den Behörden verbundenen Amtsſtellen bereits von dem finanziellen Geſamtergebnis verrechnet.
welche dieſer ſeltenen, Frau in ihrem arbeitsreichen, empfohlen wird. Einmal ſoll durch derartige Amtsſtellen Der Schützenhauswirt trug inſofern ſein Teil zu der

i Montag abend an Lymph vollſtändigen Liſte aller bedürftigen Wunſch nach Wiederholung laut werden ließ, daß überdrüſenentzündung der Fahrer Wladislaus B elau, Hinterbliebenen von Krie gsteilnehmern haupt das Bedürfnis nach guter muſikaliſcher Zerſtreuung
ReſerveFußartillerie Regiment Nr. 17. Derſelbe iſt ge in dem betreffenden Bezirk zu. e wird ihre Hilfe in den bewegten Zeiten vorhanden iſt, damit die Ge
bürtig aus Groß Trampken, 88 Jahre alt, katholiſcher leiſtung bei der Stellung von Anträgen, ſowie bei der Be danken einmal in wohltuender Weiſe von dem bitteren
Religion. Er war am 2 Juli mit dem Lazgrettzug aus ſchaffung der nötigen Belege und ſonſtigen Anterlagen Leid abgelenkt werden, und der Umſtand, daß das Rote

Die Beerdigung des Verſtor ein. In Betracht kommt ferner die für die Entſcheidungen Kreuz für ſeine Samariterar beit noch re ichbenen findet am Donnerstag nachmiktag 3 Uhr von der der Behörden notwendige Ermittelung der perſönlichen licher Mittel bedar ſollten für die zuſtändigen
aus ſtatt. Militäriſche Ab- und wirtſchaftlichen Verhältmiſſe. Eine ſolche Klarſtellung Ktellen beſtimmend zur öfteren Freigabe derartigerrdnungen werden dem Helden das letzte Geleit geben. der Einkommens- und Lebensverhältniſſe iſt insbeſondere Wohltätigkeits und Ablenkungsveränſtaltungen ſein. An

öge ihm die Erde leicht ſein! für diejenigen Bezüge von großer Bedeutung, die nach der Unterſtützung durch die Bürgerſchaft fehlt es nicht,
Der zweite Kriegsjahrestag und der Heldenfriedhof. Freiem Ermeſſen gebilligt oder verſagt werden können. ebenſowenig an der Bereitwilligkeit der Landſturm

Schon am Sonntag weilten ſehr viele Beſucher in piekät Die örtliche Amtsſtelle führt dieſe Ermitte kapelle.
len Andenken auf dem Ehrenfriedhof und er um gen durch Heranziehung geeigneter Helfer in m Wochen und Ferkelmarkt. Der heutige
tag und geſtern pilgerte man gleichfalls maſſenhaft dort ſchonen derer Weiſe als de Polize iorgane Wochenmarkt ſtand im Zeichen der Grünwaren; dieſe
in. Aus Außerungen entnehmen wir, daß bei manchem Aüs und kann in vielen Fällen Zutreffendere waren in großen Mengen zugeführt, ſtanden aber gegen

der Beſucher zugleich ein ehrenvolles Gedenken unſerer un d e ſſere Auskunft erteilen Darum legt über den Vorfahren immer noch hoch im Preiſe. Auch die
dort ſchlaſenden Helden an die Wiederkehr des weiten das Königliche Kriegsminiſterium auch den erſten Landgurken wurden, wenn auch nür in beſchränk
ahreskages des Hriegsbeginns bedeuten ſollte. Die An. Hauptwert datauf, ſich bet der Prüfung der Hinterblie, zahl zum Verkauf angeboten Butter, Käſe und
lage präſentiert ſich übrigens zurzeit in ihrer ganzen benenfälle nicht an die Polizeibehörde, ſondern an die Eier waren auf dem Markkplatze nirgends zu haben.

ihrem vollen Stimmungszauber, ſo daß örtliche Fürſorgeſtelle zu wenden. Deren ſegens Auf dem Roßmarkte ſtanden 26 Stück Ferkel zum Ver

wird von dem kauf, die für den Preis von 50 bis 80 Mk. pro Paarwohlgelungenen Entwurf und die geſchickte tadelloſe Aus Kriegsminiſterium anerkannt Die Fürſor Se a gehandelt und an den Mann gebracht wurden.

rn ä i i eng vbehördliche hLeute blickt, und läßt in uns rechte Pietät an dieſer ge Geſtaltung erfahren. Sie ſollen nur den Kern und die S Geuſa, 1. Aug. Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze
weihten Heldenſtätte aufkommen. Auf den ſchmuck her Oberleitung der Fürſorge in ihrem Gebiet darſtellen, im wurde der Unteroffizier Hermann Hoehn von hier
ne „Grabhügeln prangen Geranien in für das übrigen aber ihre Haupkaufgabe in der Heranziehung und nach den ſchweren Kämpfen an der Somme
luge gefälliger roter Farbe und an den Fußenden orien richtigen Einſetzung der vorhandenen Kräfte der freien Eiſernen Kreug 2. Klaſſe ausgezeichnet. Der c

tieren Tafeln über die hier von blutige Kriegshandwerk Liebestätigkeit erblicken Notwendig iſt, daß die Stelle chte die Auszeichnung efgeſhädig dem den der
grünk es über entweder von einer Behörde oder einer Perſon geleitet nur ganz leicht durch einen Schrappnellſtreifſchußß werall wodurch Abwechſelung in das Geſamtbild gebracht wird, der, el micht in Begmtenſtellung iſt, minde- wundet wurde. In der hieſigen Gemeinde iſt dies bereits S

wird. In der Tat, jetzt zum zweiten Gedenktag des ſtens eine amtliche Eigenſchaft beigelegt iſt. Bei der der fünfte Kriegsteilnehmer, der ausgezeichnet wurde.
opferreichen Krieges eine würdige Stätte, dieſer Ehren artigen Fürſorgeſtellen würde das Kriegsminiſterium unter Wir gratulieren.
friedhof, der bekanntlich erſt in dem zu Ende gegangenen Amſkänden auch geneigt ſein, größere Nachzah 8 Lauchſtedt, 1. Aug. Der Sanitätsunteroffizier
Kriegsabſchnitt entſtanden iſt. Aber auch die feinde lungen an Hinterbliebenenbezügen oder Friedrich Weſte, Mitglied der hieſigen Sanitätskolonne,
lichen Kr iegergräber weiſen am Gedächtnistage ſonſtigen Zuwendüngen erfolgen zu laſſen. Die Fürſorge zur Zeit im Oſten, erhielt am 25 Juli für hervorragende
ein Charakteriſtikum auf, abgeſehen von der entſprechen ſtelle ſoll ſich möglichſt an vorhandene örtliche Einrich Sienſtleiſtung das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe. Weſte war
den Inſtandſetzung im allgemeinen. Das Denkmal ziert dungen anpaſſen und eine Zuſammenfaſſung ſämtlicher vor bei Kriegsausbruch als Erſatzreſerviſt eingezogen worden.
nämlich ſeit heute ein großer wertvoller Palmen handenen örtlichen Beſtrebungen auf dem Gebiete der

weig aus Bronze, den die Lagerinſaſſen direkt aus Hinterbliebenenfürſorge ſein. Bedingung bleibt, daß ihr z
ar is kommen ließen. So wird man an dieſer feind Autorität und öffentlicher Glaube innewohnt. Der Mini Mücheln unch Umgebung.lichen Grabesſtätte micht minder pietätvoll geſtimmt. ſter macht am Schluß des Erlaſſes darauf aufmerkſam, daß 2. A t

Ein Butterverkauf an die hieſige Einwohnerſchaft die Fürſorgeſtellen geeignet ſind, mit verhältnismäßig W
findet am morgenden Donnerstag und am Sonn leichter Mühe auch andere Aufgaben zu übernehmen, die Huerfurt, Aug. Dieſer Tage in der ſiebenten
gbend in der Milchhalke de S Roten HKreußes, im Kriege und ſicherlich auch nach dem Friedensſchluß be Abendſtunde überflog ein Doppeldecker in beträchtlicher
Wagnerſtraße, ſtatt. Die Ausgabe der Butter erfolgt vorſtehen, wie beiſpielsweiſe die Beratung des dürch die Höhe unſere Stadt. Nachdem er das Schloß überflogen
gegen Abgabe der Speiſefettmarken. Kriegsteilnahme geſchädigten Mittelſtandes, für den die hatte, verſtummte die Arbeit des Motors, das Flugzeug

usgate von Seiſenkarten. Für den Bezirk der Provingiellen Kriegeshilſakaſſen gegründet ſind. Die ging im Gleitfluge nieder und landete auf einer Wieſe vor
Stadt Merſeburg wird die Ausgabe der Seifen- örtliche Fürſorgeſtelle iſt Hier bekanntlich inzwiſchen ge dem benachbarten Lodersleben. Führer des Flugzeuges
harten ſtraßenweiſe in folgender Reihenfolge ſtatt gründet. Zum Vorſitzenden und amtlichen Kom war der Sohn Herbert des Hegemeiſters Werner von
finden am Freitag den 4. Auguſt für die Straßen miſſar wurde Herr Stadtrat. Thiele, zu ſeinem Stell Lodersleben, der mit einem Offizier als Beobachter in
mit den Anfangsbuchſtaben A bis G. Sonn ab en d den vertreter Herr Rentier Rügow, zum Schriftführer Herr Leipzig Lindenthal aufgeſtte en war. Nach einem Beſu
5. Auguſt für die Straßen H bis M. am Montag den Rentier N äkher, zu deſſen Stellvertreter Herr Kauf im Elternhauſe ſtiegen die beiden Flieger gegen 9 Ahr

Auguſt für die Straßen N bis S und am Diens- mann Schäfer und zum Kaſſterer Herr Rentier Ell Zum Rückfluge wieder auf und überflogen diesmal unſere
dag den 8. Auguſt für die Straßen T bis Z. Die rich beſtimmt. Freiwillige Mithelfer an der ſegensreichen Stadt in ſehr geringer Höhe.
Karten werden im alten Rathauſe, Burgſtraße, in Arbeit ſind jederzeit willkommen und können ſich bei Freyburg (A), 1. Aug. Die Sir chenernt e
der Zeit von 8 bis 1 Uhr vormittags und 8 bis Herrn Stadtrat Thiele melden. geht nunmehr in unſerer Gegend zu Ende Auch bei dem

hr nachmittags ausgegeben. Meldepflichtig, iſt E. Wandernde Jugend. Wie wertvoll das Wandern geringſten Anhange und in den ſchlechteſten Jahren ſind
der Haushaltungsvorſtand für ſich und ſeine Familie; für die Geſundheit des Menſchen iſt, braucht heute nicht noch nie derartige hohe Preiſe erzielt worden wie heuer
Aftermleter uſw gelten als beſonderer Haushalt und h en m werden. Ah umſonſt hält Seume, der Jn 29 Orten der hieſigen Gegend betrugen die
erhalten eine Seifenkarte für ſich. Anträge auf Zu Shyrakuswanderer, uns vor „Es würde in der Welt alles ſummen 59 458 Mk. gegen 19215 Mk. im Sret rotz
ſfatzſeifenmarken ſind „auf dem vorgedruckten. For beſſer gehen, wenn man mehr ginge.“ Und namentlich dem begegnete man beim diesfährigen Ernteſchluß nur
mular einzureichen, das bei Ausgabe der Seifenkarten für die Jugend iſt Goethes Wort geſprochen Was ich frohen Geſichtern, da jeder der Pächter einen großen Ver
mit verabſolgt wird. Dieſe Vordrucke ſind ſpäteſtens bis nicht erlebt habe, habe ich mir erwandert.“ Wenn man Dienſt eingeheimſt hat. So n an Plantagen, welche mit
zum 9. en abends 6 Uhr, im Rathaus, Zimmer über den erzieheriſchen Wert einer Sommerreiſe im 150—-200 Mt. bezahlt wurden, Aberſchüſſe von 3 4000
Nr. 16, ältig ausgefüllt, abzuliefern Eine diesbe Zweifel ſein kann, ſeitdem ſich die Sommerfriſchen ber Mk. nach Abzug der Ankoſten gemacht worden. Allerdings
e liche Bekanntmachung wird ſpäter erlaſſen. Zuſatz mühen, mit roß ſtädtiſchen Zerſtreuungen aufzuwarten, konnte niemand im voraus wiſſen, daß ſich die Preiſe für
eifenkarten erhalten auf Antrag Arzte, Hebammen und der bildende influß des Wanderns ſteht dagegen außer gute Kirſchen bis zum Ende im Großhandel immer noch

Krankenpfleger, mit anſteckenden Krankheiten behaftete Frage. Es liegt in der Natur dieſer geſunden Bewegung, auf 30--40 Mk. für 50 Kilo ſtellten nur eine kurze Zeit
Perſonen, Krankenhäuſer, unter Tag arbeitende Gruben daß ſie dem Geiſt langſam neue Anſchauung zuführt, daß in der vielfach minderwertige geplatzte Ware auf den
arbeiter und mit der Kohlenbewegung veſchäftigte Ar ſie ihn erzieht, auf die Einzelheiten und das Kleine zu arkt kam, brachte einen vorübergehenden Preisrückgang,
beiter ſowie Schornſteinfeger, Für Kinder unter achten und zu verweilen, anſtatt oberflächlich von Ein der aber nicht unter 25 Mk. ſank. Ganz dieſelben Preis
18 Monaten wereen auf Antrag Zuſatſeifen druck zu Eindruck haſten, wie es das groß ſtädtiſche Leben verhältniſſe erwarten die Pächter für Pflaumen und Kern
arten vom 9. Auguſt ab gegen Vorlage von Ur- mit ſich bringt. Während für Kinder eine weite Reiſe obſt, da auch hier die Pachkungen zu geradezu unheimlichen
kunden (Geburts- und Jmpfſchein uſw. abgegeben. Ger mitunter gar kein beſonderer Genuß iſt, weil das Kind Preiſen erworben wurden, ſo daß häufig der Zentner
werbliche Betriebe mit weniger als 10 Arbeitern erhalten die Reize, die der Erwachſene in fernen Gegenden ſucht, Pflaumen nach Angabe von Fachleuten 5—6 Mk. auf dem

ordrucke vom Kgl. Landrat. Jm übrigen verweiſen wir noch nicht empfindet, wird wohl jedem Kinde eine Wande Baume koſtet, obwohl reicher Pflaumenanhang vorhanden
guf die Bekanntmachung des Magiſtrats in heutiger rung ein Ouell ungetrübter Freude ſein. Soll man nun e iſt. Es iſt daher ſehr erfreulich daß viele Städte ſich thren
N e Kindern weitere Ausflüge, Wanderfahrten uſw. ohne die Bedarf an Pflaumen für die Einwohner vorbéhalten

Die Fleiſchgerichte in den Wirtſchaften. Zur Be Begleitung Grwachſener geſtakten Viele Eltern ver aben. In voriger Woche ſind auch die erſten Frühhebung der über die Bekanntmachung vom 31. Mai 1916, neinen es und laſſen zumal ihre Töchter nicht daran teile irnen (Weidenbirnen) zum Verſand e und es ſind
etr. die Vereinfachung der Beköſtigung in Gaſt Schank nehmen. Dieſe e iſt nicht, ſchlechthin gut zu für ſie ab hieſiger Station 24—26 Mk. für den Zentner

und Speiſewirtſchaften aufgetauchten Zweifel ſei feſtge- heißen. Wenigſtens ſollte man Zwölf, Dreizehn- und bezahlt worden. Auch beginnt man bereits die Muskat
ſtellt, daß die Verordnung ſo aufzufaſſen iſt, daß in den Vierzehnjährige getroſt zu mehreren in die ſchöne Natur birnen zu pflückten, die jedoch in dieſem Jahre einen

peiſekarten zwei der Fleiſchkarte unterliegende Gerichte hinausziehen laſſen, wenn es ſich ſonſt um gutgearteke und geringen Anhang haben.
eführt werden dürfen. Iſt eines verbraucht, ſo darf vertrauenswürdige Kinder handelt. Das Ziel aller Er Y. DSechlitz, 31. Juli. Den Heldentod fürs Vaterland

ſelbſtverſtändlich ein anderes Gericht an ſeine Stelle ge J ziehung ſollte ſein, aus Kindern wirklich ſelbſtändig den- erlitt an 11. Juli d. J. auf dem weſtlichen S el
et werden. Neben den der Fleiſchkarte unterliegenden kende und handelnde Menſchen zu machen. Hgzu iſt das Platze in den Heißen und blutigen Kämpfen um Verdun

Gerichten dürfen der Fleiſchkarte nicht unterliegende Wandern in Wald und Feld eine len Schule, der Zimmermann Paul Rockrohr, Sohn des Land
Speiſen ſelbſtverſtändlich in beliebiger Zahl geführt und man ſollte der Jugend recht oft Gelegenheit geben wirts und Steuererhebers Friedrich Rockrohr hierſelbſt,
werden. die Eigenſchaften auszubilden, die das Leben von ihnen Musketier in einem Jnfanterie-Regiment, im Alter von

Kriegsbeſchädigte Handlungsgehilfen. Aus dem fordert. Je früher dies geſchieht, um ſo beſſer. Die Er 22 Jahren. Genannter wurde ſchwer verwundet und iſt
Heeresdienſt entlaſſene Kaufleute erhalten vollkommen Fiehung iſt ſchließlich immer die beſte, die Zwanglos aus dann bald darauf den erhaltenen Wunden in einem Feld
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nehmen? Nichts von alledem. Ein Mann mit einem
merkwürdigen Apparat in der Hand gibt eine Exklärung
ab, und die Spannung und der Zorn der Menge löſen ſich
in Lachen auf. Die beiden deutſchen Jnfanteriſten und
die anderen Ankömmlinge ſind nämlich Mitglieder einer
Kinogeſellſchaft, die hier die Aufnahmen für den neueſten
franzöſiſchen Kriegsfilm machen will.

Ein beneidenswerter Schlaf. Aus Kla wſenburg
wird gemeldet: Ein intereſſanter Vorfall hat ſich Donners
tag ereignet. Ein Honved (ungariſcher Soldat) rumäni
cher Nationalität ſtand vor dem hieſigen Miülitärdivt
tönsgericht eines ſchweren Verbrechens angeklagt. Die
Verhandlung war bereits durchgeführt, der öſſentliche An
kläger beankragte Todesſtrafe. Hierauf ſollte der Ver
teidiger das Wort ergreifen Es herrſchte tieſe Stille in
dem Verhandlungsſagl, da über das Leben eines Menſchen

entſchieden werden ſollte. Plötzlich vernahm man lautes
Schnarchen. Die Töne rührten vom Angeklagten her. Der
Verteidiger wies nun auf den ſchlafenden Angeklagten hin
und hielt folgende Rede:
habe mich für eine große
die ich aber nicht halten werde.
den Angeklagten zu blicken Jch frage,
ſchuldig ſein, wenn er, da das Gericht über Leben unv
od entſcheidet, ruhig in Schlaf verfällt Der Gerichts

hof zog ſich zurück und fällte nach kurzer Beratung ein
freiſprechendes Arteil.

Singvögel im Trommelfeuer. Von verſchiedenen
Stellen der Front her ſind Berichte darüber eingetroffen,
daß die Vogelwelt zum ne Teile durch den gewaltigen
Lärm des Krieges ſich kaum ſtören läßt. Daß ſelbſt das
ſchrechlichſte Trommelfeuer manche Singvögel in ihrer
Lebensführung durchaus nicht beeinträchtigt, bezeugt nun
ein engliſcher Feldpoſtbrief, den die „Times“ erhalten har.
Ein Soldat, der gegenwärtig an der Somme kämpft, teilt
nämlich mit, daß er während des furchtbaren Trommel
feuers, das dem Vorſtoße der Engländer voranging,
Lerchen, Buchfinken und Kuckuke ſingen und rufen hörte
Sobald einen Augenblick das Feuer einer Batterie ver
ſtummte, wurden die Vogelſtimmen hörbar. Von ſeinem
Bruder hat dieſer Soldat erfahren, daß während der
gleichen Zeit in der Gegend der vorderſten Schützen
gräben auch die Nachtigall nachts ſang. Er hat ſelbſt die
Beobachtung gemacht, daß in einem Dorndickicht, das von
beiden Seiken aus Ach wird, Holztauben niſteten,
die ſich durch das Geſchützfeuer nicht im geringſten ſtören
laſſen.

Briefe an ruſſiſche Kriegsgefangene. Als Wirkungen
des Lügenfeldzuges Unſerer Feinde ſind Briefe anzuſehen,
die aus Rußland von Angehörigen von Kriegsgefangenen
hierher gelangen. Jn einein Brief aus dem Gouverne
ment Orenburg vom 23.
wird hier geſprochen, daß ſie mit Euch ackern und an die

agen anſpannen auch ſoll man Euch ſchlachten, der
Reihe nach und dieſes Fleiſch Euch zu eſſen geben.“ Aus
einem anderen Gouvernement wird einem anderen
Kriegsgefangenen geſchrieben Ferner ſoll man
Euch im Dunkeln mit Menſchenfleiſch füttern, die Arbeit
muß fürchterlich ſein, iſt es wahr?“ Auch aus dem Gou
vernement Nowgorod liegt ein Brief vor, in dem die

„Geehrtes Diviſionsgericht! Ich
Verteidigungsrede vorbereitet,

Beliebem Sie nur auf
kann ein Menſch

Frau eines Kriegsgefangenen dieſem untern 25. Januar
zwe 5 9 d atte Da hre te etc. Betcſe ühnligen Inhalts ſadſangenen Leuten gekocht.“ Brieſe ähnlichen Jnhalts ſim

zahlreich eingegangen. Sie ſprechen gegen die Abſender
und ihr Vaterland, deſſen unglaublich niedrigen kur
turellen Tieſſtand ſie brandmarken

Der „Kolberger Ring.“ Gelegentlich der bei der
Metallabgabe eingeſammelken Gegenſtände in Kolberg
wurde eine bemerkenswerte Entdeckung gemacht. Unter
anderem war nämlich auch, eingeliefert worden, den man
anderem war nämlich auch, wie der „Cicerone“ berichtet,
ein goldener Halsring eingeliefert worden, den man vor
mehr als 3 Jahren in Peterſitz bei Kolberg gefunden
hatte. Der Ring iſt 1880 Gramm ſchwer, hat einen
Durchmeſſer von 28 Zentimertern und beſteht aus einer
Legierung, in der man 250 Teile Feinſilber und 182 Teile
Feingold fand. Das Schmuckſtück hat zahlreiche Orna-
mente, teils punktiert, teils bildliche Darſtellungen; das
eine Ende läuft in eine Schlange, das andere in einen
Vogelkopf aus. Die durch Stadtbaurat Dr. Göbel und
Prof. Dr. Stettiner vom hamburgiſchen Muſeum für
Kunſt und Gewerbe ſowie den Geheimen Baurat Prof.
Dr. Haupt in Hannover vorgenommenen genaueſten
Unterſuchungen führten zu der Feſtſtellung, daß es ſich
zweifelsohne um eine gotiſche Arbeit aus der Zeit der
Völkerwanderung handelt. Einen ähnlichen Ring beſitzt
das Reichsmuſeum in Stockholm. Der „Kolberger Hals
ring“, der als der ſchwerſte unter den bisher gefundenen
bezeichnet wird, ſcheint auf die Beſetzung von Schweden
und Hinterpommern durch die Gotenſtämme im und
5. Jahrhundert nach Chriſti zu deuten.

Das Lachprogramm der Londoner Theater. Das
Programm der Londoner Theater zeichnet ſich gegenwärtig
und auch nach den Ankündigungen für den Herbſt dadurch
aus, daß die überwiegende Mehrzahl der Bühnen nur
Poſſen und Schwänke gibt, die mit allen Mitteln darauf
berechnet ſind, auf die Lachmuskeln des Publikums zu
wirken. Unter 7 noch für den Sommer angekündigten
Erſtaufführungen neuer Stücke ſind, wie die „Daily News
berichten, nicht weniger als 6 burleske Poſſen. Die 16
größten Londoner Theater geben nur noch ausgelaſſene,
ja oft zirkusartige Schwänke, und nur 3 andere Theater
ſind ein wenig ernſter. doch auch ſie werden bald ihr Pro
gramm ändern müſſen, da die Sentimentalitäten ihrer
Darbietungen dem Kaſſenertrag nicht günſtig iſt. Auch
in den Varietés werden hauptſächlich luſtige Nummern
bevorzugt, wobei ſelbſt das Sportintereſſe in den Hinter
grund gedrängt wird. Das engliſche Blatt meint, daß
eine ſo maſſenhafte komiſcher Wirkungen, wie
Londoner Bühnen ſie heute darſtellen. nicht gerade dem
Ernſt der Zeit entſpricht. Aber das Publikum verlange
heute nur noch Komik, und daran könnten ſelbſt die ernſt
hafteſten und literariſchſten Londoner Thegterdirektoren
nichts ändern. Was der Grund dieſer krankhaften Heiter
beitsſehnſucht ſei, könne leider, als völlig rätſelhaft, nicht
feſtgeſtellt werden. Da die engliſchen Stücke in dem Maße
ausgelaſſener werden, in dem die Ausſichten der Alliierten
an der Front ſich verringern, ſcheint das, was der „Daily
Mail ein Rätſel dünkt, leicht zu beantworten: der Gang
des Krieges iſt nämlich für die Engländer ſo wenig er
freulich, daß die Theater in ihren Vorführungen nicht
ausgelaſſen genug ſein können, um die trüben Gedanken
des Publikums zu bannen. So wird das Londoner
Theaterprogramm zu einem merkwürdigen exakten Kriegs
barometer.

Februar 1916 heißt es: Es

on den ge

Neueste Nachrichten.
Die ganze Schweizer Armee in Waffen
Sofia, 2. Aug. Der aus Lauſanne zurückgekehrte

SobranjeDeputierte Petkow berichtet folgendes über die
Lage in der Schweiz Die ganze Schweizer Armee, mit
Ausnahme des Landſturms, ſteht unter den Waffen. Alle
r Kreiſe der Schweiz ſind von dem Siege der
Zentralmächte überzeugt
Ruſſiſche Truppen in Saloniki gelandet.

Bern, 2. Aug. Nach einer e ſoll am
31. Juli in Saloniki die erſte Abteilung r u ſäſch er
Truppen ausgeſchifft und von General Sarrail
beſichtigt worden ſein.

Rußland für die Bukowing.
Bukareſt, 2. Aug. Die ruſſiſche Regierung hat von

engliſchen Einkaufskanzlei eine größere Menge Getreide
gekauſt, das an die notleidende Bevölkerung der Bukowina
verteilt werden ſoll. „Vorher haben die Ruſſen be
kanntlich die dortige Ernte total zuſtört.

Aus Rumänien
Bukareſt, 2. Aug. Der „Eelaix des Balkan“

ſchreibt Die ruſſenfreundlichen Parteiführer wurden
unterrichtet, der 11. Auguſt werde vergehen, ohne daß
Rumänien in den Krieg eintritt. Die Legende von dem
„guten kleinen König“ iſt plötzlich zerfloſſen; an ſeine
Stelle iſt ein patriotiſcher energiſcher Herrſcher getreten,
der ſein Land vor einer Kataſtrophe bewahrt.

Scharfe amerikaniſche Proteſte in Sicht?
New York, 2. Aug. Die Anhänger Wilſons wurdenbei den r in Texas ſchwer geſchlagen, vor

nehmlich wegen der ſchwachen Politik gegen England.
Amtlich wird jetzt bekundet, daß ſcharfe Proteſte gegen

den Poſtraub ſowie gegen die ſchwarze Liſte beabſichtigt
ſeien. Die antibhritiſche Strömung in der Preſſe ſei im
Zunehmen begriffen.

Die „Dentſchland“ auf der Heimreiſe.
Baltimore, 2. Aug. (Reuter.) Die „Deutſchland“

hat geſtern nachmittag ihre Rückreiſe angetreten

Opfer des Seekrieges.
Berlin, 2. Aug. Am 28. Juli wurden an der eng

liſchen Oſtküſte von einem unſerer Unterſeeboote acht eng
liſche Motorſegler und ein engliſcher Fiſchdampfer verſenkt.

Negeraufſtand in Weſtafrika.
London 2. Aug. Der „Daily Telegraph“ erfährt

von zuverläſſiger Seite, daß unter den Eingeboren en
von Weſtafrika, namentlich des engliſchen Nigerge
bietes ernſte Anruhen ausgebrochen ſeien, die ſich
ſchon auf viele Bezirle ausgedehnt und über eine
halbe Million erfaßt hätten. Jn einer Ver
ſammlung habe ein Anſührer erklärt, die ehemalige
Herrſchaft der Weißen gehe jetzt auf die Schwarzen

überZweihundert Menſchen ums Leben gekommen

London, 2. Aug. Aus Toronto wird gemeldet Bei
den Waldbränden in Kanada ſind 200 Menſchen ums
Leben gekommen. Der angerichtete Schaden iſt ſehr groß.

Vom großen Hauptquartier.
Berlin, 2. Aug. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Nördlich der Somme griff der Feind abends mit ſehr
ſtarken Kräften, aber vergeblich den Abſchnitt von Maure
pas bis zur Somme an, nachdem er bereits am Nach
mittag bei einem Teilunternehmen gegen das Gehöft Mo
nacu durch raſchen Vorſtoß deutſcher Bataillone eine
blutige Schlappe erlitten hatte. An der Straße Mari
Lurt-Clery iſt er bis zu unſeren völlig eingeebneten
e e Die feindlichen Verluſte ſindwieder erheblich.Stolich e e ſich bei Belloy und Eſtrees
örtliche Kämpfe abgeſpielt.echt e Mag hen wir nordweſtlich und welle
lich des Werkes Thiaumont Fortſchritte gewannen d

Bergnaſe nordöſtlich der Feſte Souville und drückten den
Feind im Bergwalde ſowie im Lauffeewäldchen weſentlich
zurück. An unverwundeten Gefangenen ſind 19 Offiziere,
923 Mann eingebracht und 14 Maſchinengewehre ge
borgen.

Engliſche Patronillen, die im Abſchnitt Ypern Ar
mentieres beſonders tätig waren, wurden überall abge
wieſen.

Die feindlichen Jliegerangriffe gegen Ortſchaften hinter
dem nördlichen Teile unſerer Front wurden wiederholt.
Von militäriſchem Schaden iſt kaum zu reden. Die Ver
luſte unter der Bevölkerung mehren ſich.

Wie nachträglich gemeldet wurde, iſt in der Nacht er
31. Juli auch Arlon in Belgien angegriffen worden. Das
Jeſuitenkloſter und die Kirche ſind getroffen

Durch Abwehrfeuner wurden drei feindliche Jlugzeuge
und zwar nördlich von Arras, ſüdweſtlich von Bapanme
und bei Pozieres, im Luſtkampf eins bei Monthoig ab
geſchoſſen.

Oſtlicher Kriegsſchauplatz.
Auf dem nördlichen Teile der Front keine weſentlichen

Ereigniſſe. eSüdweſtlich von Pinsk wiederholten ſich die ruſſiſchen
Unternehmungen beiderſeits des Nobelſees mit verſtärkten
Kräften und dehnten ſich auch auf die Gegend von Lubies
zow (am Stochod) aus. Sie wurden glatt abgewieſen.

Mehrfache Angriffe im Stochodbogen nordöſtlich der
Bahn Kowel Rowno) brachen bereits im Sperrfeuer
vollkommen zuſammen. Jmmer wieder lief der Gegner
ohne Rückſicht auf ſeine großen Menſchenverluſte gegen
unſere Stellungen zwiſchen Widoniec und der Turta
an; alle ſeine Anſtrengungen blieben erfolglos.

Bei der Armee Bothmer ſind feindliche Teilangriffe
in der Gegend weſtlich von Wisniowczyk (an der Strypa)
und bei Welesniow geſcheitert.

Balkan Kriegsſchauplatz
Lage unverändert.

Oberſte Heeresleitung. (W. T B.)



ebenen Tagen

Pltzen en wir tenerantwortu bernehmen, jedo
Sarder Die Wünſche der Auftrag
er wach Möglichkeit berückſichtigt

Nach langem Leiden ver
ſchied am Dienstag vor

I mittag meine liebe Frou,
unſere gute Schweſter und

Schwägerin

Anna 0Ohbst
im 48. Lebens jahre.

Dies allen Bekannten
zur Nachricht mit der Bitte
um ſtille Teilnghme.

Jm Namen der trauern
den Hinterbliebenen:

Otto Obst.
Die Beerdigung findet

Donnerstag nachm. 8 Uhr
von der Kapelle des ſtädt.
Friedhofes aus ſtatt.

Bekanntmahnng.
Anträge über die Verwendung

von Leſegetreide ſind unter Bei
fügung einer Beſcheinigung der
Ortsbehörde, daß es ſich tatſäch
lich um Leſegetreide handelt,
ſchriftlich hier einzureichen.

Merſeburg, den 29. Jult 1916.
Der Königliche Landrat.

Kopſfrollkassen,
National, neu u gebr.,
Garantie in allen Peislagen.
Tel. 3124,

Vertr.: B. H. Zimmer,
Halle g. S., Alte Promenade 83,

fſchrägüber der Hauptsoſt.

le ladereinnnng
iſt billig zu verkaufen, Zu erfr.

Obere Breite Str. 5. 2 Tr.
Eine gute Rellziege
u verkauſen. Zu erfragen in der

d. Bl.Exped

Ein lleines Hans
u kaufen geſucht. Off. u. „Haus“n die Exped. d. g

De henschatt Vohnunn,

bisher von Herrn Baron Frank
v. Fürſtenwerth bewohnt, iſt 1.
Oktober zu vermieten.

Näheres Halleſche Str. 39 bei
Adolf Malpricht,

Wobnung, 1. Etage. 5 Stuben,
2 Kammern, Küche und Zubebör,
u vermieten und 1. Oktober zu
eziehen Unter- Altenburg 44.

Zu erfragen im Hinterhauſe.
3—4 mmer KücheWohnung, Korridor, zum 1.

Septbr. geſucht. Angebpte mit
Preisangabe unter M S an die

xped. d. Bl.
Freundl. möbl. Wohn u. Schlaſ

zimmer ſofort geſucht.
Offert. mit Preisangabe unt.

M BD an die Exped. d. Bl.
Freundliche Wohnung, 2 St,

K., K. und Zubebör, 70 Taler, an
rig Leute zum 1. Januar zu
beziehen. Off. unter 100 an die
Exped. d. Bl.

Stube und Kammer zum 1. 10.
zu beziehen Gr. Sixtiſtr. 13.
Gut möbl. Zimmer
zu vermieten

Pelberſelſer ötr. 6. 1 r.

M
mlt elektr. Licht zum 1. Septbr.
zu vermieten OHere Burgſtr 9
Gut u. freundl. möbl. Zimmer

ſof. zu verm. Laschſtedter Str. 13.
2freundl mönl Zimmer,
eins davon mit Schlafzimmer, per
ſofort zu vermieten

Sutenbergſtr. 15 II.
Peſſere Schlafſtelle

zu vermieten Helgrube 36, part.
Freundliche öchlaſſtelle

GGGSSSSSGGGÖÜO G
Danksagung.

Für die überaus herzliche und liebevolle Teil-
nahme beim Heimgange unseres lieben Pntschlafenen,
des Privatmannes

Gustav Bartholomäus
sagen Wis unseren innigsten Dank. Besonders Dank
Herrn Arthur Schwickert für seino aufopfernde Teil-
nahme, sowie dem Merseburgèr ILandwehrverein für
die Ehrenbegleitung.

Merseburg, den 1. August 1916.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Ausgabe der Seifenkarten.
Jn Ausführung der Bekanntmachung des Herrn Königlichen

Jandrats vom 28. Juli 1916 J. Nr. 8415 K. G. wird
für den Bezirk der Stadt Merſeburg

folgendes beſtimmt:
1. Seiſenkarten.

1. Die Ausgabe der Seifenkarten findet ſtraßenweiſe in nachſtehender Reihenjolge ſtatt J
am Freitag den 4. Auguſt 1916

für die Straßen mit den Anfangsbuchſtaben A bis einſchl. G
am Sonnabend den 5. Auguſt 1916

für die Straßen mit den Anfangsbuchſtaben, M bis einſchl. M
am Montag den 7. Auguſt 1916

für die Straßen mit den Anfangsbuchſtaben N bis einſchl. S
am Dienstag den 8. Auguſt 1916

und Sonſtige
und zwar vormittags von 8 -1 Uhr,

nachmittags von 8--7 Uhr
im alten Rathaus in der Vurgſtraße.

5

jede Perſon nur eine Seifenkarte ausgegeben.

ſeine eigene Familie.

Die hier wohnhaften Militärperſonen der hieſigen Truppen
teile, die eine Seifenkarte beantragen, müſſen durch Vorlegung
einer Beſcheinigung ihres Truppenteils nachweiſen, daß ſie von
der Heeres oder Marineverwaltung mit Waſchmitteln nicht
verſorgt werden.

2. Zuſatz-Seifenkarten.
1. Es können außerdem auf Antrag erhalten:

Aerzte, Perſonen, die berufsmußig mit Krankheitserregern
arbeiten, Zahnärzte, Tierärzte, Zahntechniker, Hebammen
und Krankenpfleger,

b) mit anſteckender Krankheit behaftete Perſonen nach ent
ſprechender Beſcheigigung ſeitens des Kreisarztes oder
eines von der Ortsdehörde beſtimmten Arztes,

e) Krankenhäuſer auf die nach dem Jahresdurchſchnitte be
rechnete Kopfzahl der verpflegten Kranken

je bis zu 4 Juſatzſeiſenkgrten.
2, Unter Tag arbeitende Grubenarbeiter in Kohlenbergwerken,

für in gewerblichen Betrieben vor dem Feuer oder mit der
Kobhlenbewegung ſtändig beſchäftigte Arbeiter und für
Schornſteinfeger

je bis zu 2 Zuſatzſeifenkarten.
3, Kinder im Alter dis zu 18 Monaten

je eine Zuſatzſeifenkarte.
4. Die unter Ziffer 1a, b und e und Ziffer 2 fallenden Perſonen,

ſowie die Krankenhäuſer und Lazarette haben ihre Anträge
auf Zuſatzſetfenkarten auf dem von uns beſonders vorgeſchriebenen
Vordruck einzureichen.

Dieſe Vordrucke werden bei Ausgabe der Seifenkarten zu
den im Abſchnitt 1, Ziffer 1 angegebenen Zeiten ausgegeben
und ſind ſpäteſtens bis zum

9. Auguſt 1916, abends 6 Uhr
im Rathaus, 1 Treppe, Zimmer Nr. 16

ſorgfältig ausgefüllt wieder abzuliefern
Die Ausgabe der Zuſatzſeiſenkarten erfolgt ſpäter nach

Prüfung der Anträge.
Bekanntmachung dieſerhalb folgt!

5. Die Zuſatzſeifenkarten für Kinder unter 18 Mongten (Abſchnitt 2,
Ziffer 83) werden auf Antrag
vom 9. Auguſt 1916 ab während der Dienſtſtunden

im Rathaus 1 Treppe, Zimmer Nr. 16
gegen Vorlage von Urkunden (Geburtsſchein, Jmpfſchein, Familienſtammduch uſw.) abgegeben. vff S

3. Gonſtiges,
1. Die Verſorgung der Barbiere und Friſeure mit Seife für ihren

Gewerbebetrieb und die Verwendung von Seife zu techniſchen
Zwecken iſt beſonders geregelt2. Techniſche Betriebe und Gewerbetreibende, insbeſSudere Waſch

anſtalten, die weniger als 10 Arbeiter beſchäftigen, haben zur
Erlangung eines Ausweiſes zum Bezug von Seife für ihren
Betrieb ſich einen Vordruck unmittelbar vom Herrn Königlichen
Landrat einzufordern.

Merſeburg, den 31. Juli 1916.

Der Magiſtrat.

e lervorrag. Erfolg d. üchf, Rneuma, Frauen u. ſerven-
leiden, lochias durch tachnisch aufgeschless. hochprozent.

Hoor v. l. Autorität glänz. begafachtat. oder einger.
Kuranstalt f. alle medz. Bäder. Hassage. 9 erre.
Gesunde Wohnungen. lerrl, meilenn 8 Faldang.

zu vermieten Krautſtr. 12, 1 Tr. 8ahm. Eilenburg Wittenberg lege rm eins hurtaxe re

für die Straßen mit den Anfangsbuchſtaben T bis einſchl.

Zunächſt wird zur Durchführung der Ausgabe erſtmalig für

Meldepflichtig iſt der Haushaltungsvorſtand für ſich und
e r Perſonen, die nicht zur eigenen Familiegehören (Aftermieter uſw.) dürfen in die Zahl der Familien

mitglieder nicht mit eingerechnet werden. Sie werden als be S
ſonderer Haushalt behandelt und erhalten eine Seifenkarte
für ſich. Zur Vermeidung von Doppel ählungen werden daber
an dritte Perſonen die Seffenkarten nur gegen Vorlage eines
ſchriftlichen Auftrages des Empfangsberechtigten ausgehändigt

kocos- FAuchenmen,
crodten- Schnifzel,

ſowie

Miſchſelfer ſir Aliſte
ſind wieder eingetroffen.

Landcrtgch. Konsum- Verein,

ſchätons Nah

II II
Spezial Gesohaft

leben nd Paunwollveren,

MCC Geben in in
Eeznspr.

Herseburg Entenpin

Antwerkeame Bedienung

Kurl Tänzer I

Der Verkauf der Rotenm Kreuze Pfennig-arkKen
hat nachgelassen. Wir betonen erneut, dass die Aufgaben
des Roten Kreuzes im Kriege mit dessen Dauer nicht abnehmen,
sondern zunehmen und dass die Mittel, deren das Rote Kreuz
bedarf, nicht weniger Werden, sondern mehr. Wer in der
Begeisterung der ersten Wochen oder Monate viel tat, hat
deshalb noch nicht genug getan. Kur gine gewohn-
heitsmässig für die ganze Dauer des Krieges
fortgesetate Iaufende Unterstützung des Roten
Kreuzes getzt dſeses im den Stancdd, dauernd. allem
Amfgaben gerecht zu werdem,

Wir bitten deshalb erneut, Iaufend und dauer nd
die Roten Kreuz-Pfennig- Marken zu verwenden während der
ganzen Dauer des Krieges.

Die Verkaufsstellen sind Kenntlich gemacht.
Dis Hauptvertrisbsstells der Rotfen Kreuz- Pfennfg Marken

für Stackt und Kreis Mersoburg
Rechtsanwalt Dr. Rademaceher, Meragebarg-

Postatrasse I4.

Butterverkauf
gegen Speiſefettmarken ſtadet Donnerstag den 3. Aug.
und Sonnabend den 5. Augnſt ſtatt.

Milchhalle vom Röte Kreuz
Wir ſuchen für valdigt, evtl. ſofort, einen

III
unſeres Werkes. Bedingung: biſſere Schulbildng, Stenographie
erwünſcht. Ferner einen
[aufwännisehen Beamten oder Peapntin,

flott und ſicher Stenographie und Maſchine beherrſchend. Angebote
unter Einſendung und Angaben von: Zeugnisabſchriften, Bild,
Gehaltsanſprüchen, Religion, Lebenslauf

S Beunaer Konlenwerke,

e
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